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19* Januar 1890. 42. Jahrg.

0. E. Aus Silo de Jauerro
^er Lissabon eine Anzahl brasiliani- 

L Zangen, welche bis zum 24. Dezember da- 
Wrr entnehmen denselben folgende Meldungen 

(die wir ohne Kommentar wiedergeben): Ueber die 
Mi itarreoolte anl 18. Dezember berichten zwei uns 
und Lr^be Zeitmigen, das „Journal de Commercio" 
ticias" r?e ' 9arinchls. Die „Gaceta de No- 
bo a § OZan des Finanzministers Ruiz 
X b 9 9en lchrnbt am 20. Dezember: Die Be- 
wegilng von vorgestern nahm in der Artillerie- 

9t>.b6crm Umfang an, doch würd-s- 
ourch die Anordnungen der Reaieruna m 

.?urt*n'8raWunterbrüct* 

b-th-müt-n Tr,2 ?» "?er9c‘bc" sich und die dabei

Äk’vxfjK -Part-i. veröffentlichte >ibÜr diese RorÜÜ ’bc™te" 
S3Ä h ito1 umsangr-ichÜ-/°S "doch 
ze ich fonfiMrt^T16 a,lf(tl3e bcä Blattes polE 

daß am ToXen b^et bie gaceta de Notieias" 

redo vW unTim'Ä“1? “S* 8^= 

Winrtd nJTl3i!°* darunter Prado 
Hieronvmus s bf°Tm?ll9e Stadtkommandant 
SiibS 9°< lu£ld)e ^doch nach einem mchr- 
20 wurden Freiheit gesetzt wurden. Am
Aarnn^ x«?ei«?l~co,lbc de Maracaju und der 
Untersuchungen! Polizeiagenten vor den 
General gn9 geführt, als welcher jedoch ein 
nete'an ^reto' fu*te- Derselbeord- 
halten seien b Genannten vorläufig in Haft zu 

official" ^fola?n^^ber brächte ferner das „Diario 
daß die 2lufSetr Anbetracht dessen,
und des inuÄ. ber öffentlichen Ordnung
Pflicht hör ^^"r^^dens der Republik die erste 
soziale Jnteress^i^orischen Regierung ist, und das 
der Partei- und r ^eht als alle Konvenienzen 

betracht ferner ^riönlichen Rücksichten; — in An- 
Handlungen unh^I eÄne Bürger durch positive 
den Charakter h fcndl^c Manifestationen, welche 
ein Pronuucwmem?^on entehren und der, durch 
setzten politischen lmtlDim(en Willens einge- 
innerhalb wie auL^??^8 feindlich sind, sowohl 
den Kredit desNaÄ?lb Brasiliens, danach streben, 
Verwirrungen des hcrabzusetzen und durch 
eines Büraerkrieae?"^^ baS ^cmd den Gefahren 
endlich, 7aß es - in Anbetracht

8" ergreifen, wenn siestrengc Maßregeln 
beschränken als hol, Ve % die individuelle Freiheit 
deiren seiner Eim?? ^utereffen des Vaterlandes 
wir beschlossen: ""^rgeordnet werden, so haben 

torüm? tierhAn^ iUvben uns dem nationalen Terri- 
SXavSn blC Würger" Affonso Celso de 
und CaAos Ä ?en?Unt Bisconde de Ouro Preto

Art 2 de Assis Figueiredo.

Bürger ©aäpaÄTSn?“ 

b«eü“^eutDMCtr?Ctx<lnute"' bcc Bn>d°r des 

Viscond« d- Ouro iv',öc" Exministerpräffbenten, 
21. 1. kSÄ ' wurde genöthigt, am zu verlassen ho?^ ^^bfers ,,Oratowa" Brasilien 

in LiWo ' am Januar
Mari, z b°u. BiSconde ein. Silveira 
Burh x - ^tieß Brasilien zwei Tage später mi 
uns von dm'schr^l 1 "^ssabon", welcher, wie man 
statt a n 1? ^E, in der portugiesischen Haupt- 
Den Verbannt °bcr J4* Januar erwartet wurde.

PolizLmw me,,ccrc

official" c?Iember veröffentliche das „Diario 
Vergehen w-fipr^' bie Aburtheilung aller 
liegen die Reviibl'?/ Auflehnung oder Verschwörung 
schließen, den Kr eiL mlb b,cs Regierung in sich 
haben dieselben m n?sCn überweist. Desgleichen 
Wort oder Schrift die"M ub-^atIe' welche durch 
oder der Marine ium n*i??nnr^st^en beS Heeres 

ne %xxm Ungehorsam gegen ihre Vor­

gesetzten aufreizen. Die Mitglieder dieser Gerichts­
höfe sind durch den Juftizminister zu ernennen.

An kleineren Mittheilungen ist noch hinzuzufügen, 
daß der Gouverneur des Staates Maranhon am 
23. Dezember wegen Ungehorsams abgesetzt wurde; 
ferner kaufte die^ Regierung als Residenz für den 
Präsidenten der Republik das Palais Jtumaraty 
an zum Preise von 630 Contos (1,260,000 Mark), 
welches General Deodoro da Fonseca am 1. Januar 
beziehen sollte. Der letztere ist auch zum Groß 
meister der brasilianischen Freimaurerloge ernannt 
worden.

Deutscher Reichstag.
45. Sitzung vom 17. Januar.

Tages-Ordnung: 1) Erste Berathung des Gesetz­
entwurfs betr. eine Postdampfschiffsverbindung nach 
Ostafrika, 2) und 3) Berichte der Petitionskommission.

Das Haus ist spärlich besetzt.
Der von der Regierung eingebrachte Entwurf be­

zweckt die Errichtung eines regelmäßigen Postdainpfer- 
verkehrs zwischen Deutschland und Ostafrika durch 
geeignete deutsche Unternehmer unter Beihilfe des 
Reiches bis zum Höchstbetrage von jährlich 900,000 Mk. 
Die wesentlichen Bedingungen sind folgende: Die 
Fahrten haben mindestens drei Mal wöchentlich statt- 
zufinden; die anzulausenden Häfen bestimmt der Reichs­
kanzler; die Fahrgeschwindigkeit hat mindestens 101 
Knoten im Durchschnitt zu betragen; neue Dampfer 
müssen nach Plänen, die vom Reichskanzler genehmigt 
sind, gebaut werden; die Dampfer führen die deutsche 
Postflagge und befördern die Post unentgeltlich.

Abg. Bamberger (d.-fr.): Er fürchte sich nicht 
vor dem „Entrüstungssturm", der sicher gegen ihn 
losbrechen werde, wenn er gegen die Vorlage spreche; 
er würde gegen Subventionsdampfer auch dann auf­
treten, wenn er Kolonialfreund wäre. Der Reichstag, 
zeige einen hippokratischen Zug und seine Gedanken 
feie/: nicht mehr gesammelt, die bevorstehenden Wahlen 
machten jetzt schon sich geltend. Die Vorlage sei nur 
noch gemacht-worden, weil man wisse, daß, wenn der 
jetzige Reichstag die 9 Millionen nicht bewillige, der 
nächste es gar nicht thun werde. Redner weist auf 
die schlechten Erfahrungen hin, welche man z. B. mit 
der Samoa-Linie gemacht habe. Der Bremer Lloyd 
würde Gott danken, wenn er die Sache wieder los sei. 
Man mache auch jetzt wieder geltend, daß die Sub- 
ventionsdampfer für das Gedeihen der Kolonialpolitik 
unbedingt nöthig seien. Man agitire jetzt zu Gunsten 
derselben von zwei Seiten, seitens der deutschen Ko- 
lonialgesellschaft und seitens der Hamburger Handels­
kammer. 1887 sei Letztere noch nicht für Subventions­
dampfer gewesen und in zwei Jahren sollten sich die 
Aussichten für Ostafrika so günstig gestaltet haben, 
daß sie nöthig sind? Der Export von Hamburg und 
Bremen nach Ostafrika betrage nach fünfjährigem 
Durchschnitt eine Schiffsladung. Hoffe man auf eine 
so plötzliche Hebung des Exportes, daß Subventionen 
gerechtfertigt seien? Pulver, Waffen und Schnaps 
das seien die Hauptexportartikel dorthin. Früher 
konnte die Rechte des Hauses nicht genug über die 
„Gewürzkrämer" und „Pfeffersäcke" höhnen, ivährend 
sie jetzt rnöchte, daß kein Nelkenstengel mehr über Eng­
land, sondern direkt bezogen würde. So ändern sich 
die Zeiten! Herr Wörmann, der frühere enragirte 
Freihändler, hat sich gebessert und Gnade gefunden 
vor den Augen seiner alten Gegner. Bei Einrichtung 
der Linie nach Australien mußte die „Hebung des Woll- 
marktes" herhalten, die Zahlen beweisen aber, daß 
nach wie vor nur ein kleiner Theil der dortigen Wolle 
über Hamburg geht. Es werde auch für die geforderte 
Linie schließlich nichts bleiben, als die Passagiere, aber 
jetzt schon hat die Linie Brindisi-Port Said dieselben 
nicht einmal zur Genüge und die nach Australien sind 
Auswanderer. Man solle die 900,000 M. lieber zur 
Aufbesserung der Gehälter der unteren Postbeamten 
verwenden.

Staatssekretär v. Stephan: Er verstehe es nicht, 
seinen Vortrag so zu lvürzen wie Herr Bamberger, in 
der Nichtigkeit seiner Angaben sei er ihm aber „über". 
Solche Gründe zum Einbringen der gegenwärtigen 
Vorlage, wie Vorredner sie der Regierung unterlege, 
kenne diese nicht, für sie sei nur das Interesse des 
Vaterlandes maßgebend. (Bravo.) Wie falsch Herrn 
Bambergers Angaben seien, gehe schon daraus hervor, 
daß die Regierung eine Verdoppelung der Subventions­
dampfer nach Samoa und Australien plane. _ Englische 
Blätter nennen den Erfolg der deutschen ostasiatischen 
Linie einen phänomenalen. Indische Blätter heben 
den Erfolg des deutsch-indischen Handels auf Grund 
der neuen Dampferverbindungen hervor und taxiren 
die Steigerung des letzteren um 64 Prozent. Die 
Dampfervorlagen seien nicht aus der Kolonialpolitik 
hervorgegangen, sondern schon 1882 dagewesen, tvo 
noch keine Rede von Kolonialpolitik war. Herr Bam­
berger scheine den Umschwung der Dinge, der in Osi- 
afrika eingetreten sei, gar nicht zu kennen. Man müffe 
den dortigen deutschen Unternehmungen durch die 
Dampferlinien ein Rückgrat geben. Redner weist 
darauf hin, daß die Kolonien aller Länder klein be­
gonnen hätten. So sei z. B. Jamaika bei der Besitz­
nahme durch die Engländer im 17. Jahrhundert fast 
werthlos und ungesund gewesen. Jetzt sei es ein 
blühendes, gesundes Land mit 800,000 Einwohnern 
und einem Budget von 10 Millionen. Alle Dampfer­

linien hätten klein angefangen. Der Norddeutsche 
Lloyd habe mit nur zwei Schiffen begonnen und ver­
füge jetzt über eine Flotte von hundert Dampfern, 
ebenso gewachsen sei die Cunard-Linie, der Triester 
Lloyd und andere. Das ostafrikanische Gebiet dürfe 
Deutschland nicht verpassen, es sei produktenreich; er 
denke sogar schon daran, dort Telegraphen anzulegen. 
Das neue Unternehmen sei ein populäres und mit 
Freuden müsse der Tag begrüßt werden, wo die Flagge 
des ersten Subventionsdampfers im Hafen von Zanzibar 
wehen wird.

Abg. Hobrecht (n.-l.) spricht sich namentlich im 
Interesse einer Förderung der kolonialen Bestrebungen, 
welche vom Freisinn so recht geschmäht würden, für 
die Annahme der Vorlage und für deren Verweisung 
an die Budgetkommission aus.

Abg. Dr. Windthorst (Ctr.) bezweifelt, daß sich 
Ostafrika zur Kolonisation eigne und macht unter Hin­
weis auf die noch immer nicht erfolgte Erhöhung der 
Beamtengehälter finanzielle Bedenken gegen die Vor­
lage geltend, deren Berathung sehr wohl bis zur näch­
sten Session Zeit haben würde.

Abg. v. Helldorff (kons.) betont die kulturellen 
Aufgaben, die uns in Ostafrika erwüchsen und hebt 
den durch und durch nationalen Charakter der Vor­
lage hervor, deren Annahme dem Reichstag wohl ge­
ziemen würde.

Abg. Robbe (Reichsp.) befürwortet die Vorlage 
speziell vom handelspolitischen und vom eigentlich kolo­
nisatorischen Standpunkte aus und macht besonders 
auf die vorzügliche Begründung der Vorlage aufmerk­
sam, die sich in dieser Hinsicht vor anderen ähnlicher 
Natur besonders auszeichne.

Abg. Dr. Virchow (d.-fr.), welcher prinzipiell 
bereit ist, dem Handel neue Wege zu öffnen, hält eine 
sorgfältige Prüfung der Vorlage, der man durchaus 
von vornherein ablehnend gegenüber stehen solle, wie 
ein großer Theil seiner Freunde thue, für unab­
weisbar.

Abg. Oechelhäuser (n.-l.) betont, daß eine An­
siedelung von Deutschen in Ostafrika keineswegs als 
ausgeschlossen zu betrachten sei, da die ostafrikanische 
Gesellschaft mit ihren Beamten auf sanitärem Gebiet 
günstige Erfahrungen gemacht habe.

Die Diskusion wird geschlossen und die Vorlage 
mit sehr großer Majorität der Budgetkommission über- 
wiesen.

Eine Petition der Rechtskonsulenten, sowie eine 
Anzahl von Petitionen von Wittwen ehemals kurhessi- 
scher Offiziere und Postbeamten werden erstere dem 
Reichskanzler als Material zur Revision der Zivil­
prozeßordnung, letztere der Regierung zur Erwägung 
überwiesen.

Nächste Sitzung: Sonnabend 1 Uhr. Tages-Ord­
nung : Jnitiativ-Anträge. Schluß 51 Uhr.

Politische Tagesübersicht. 
Inland.

Berlin, 17. Januar.
— Aus dem im Abgeordnetenhause eingebrachten 

prenhischen Hanshaltsetat wollen wir im Nach­
stehenden nur die Hauptzifsern einiger Einzeletats hier 
mittheilen: Der Etat der Verwaltung der direkten 
Steuern veranschlagt die Einnahme aus der Grund­
steuer mit 40,032,000 Mk., die Gebäudesteuer mit 
32,375,000 Mk., die klassifizirte Einkommensteuer mit 
44,364,000 Mk., die Klassensteuer mit 24,681,000 Mk., 
die Gewerbesteuer mit 21,119,000 Mk., die Eisenbahn­
abgabe mit 313,100 Mk., die direkten Steuern aus 
den hohenzollcrnschen Landen mit 282,000 M., Ge­
bühren 2,315,700 Mk., für Nebenbeschäftigung der 
Katasterbeamten 145,000 Mk., Strafbetrüge und sonstige 
Einnahmen 120,000 Mk., insgesammt betragen sonach 
die Einnahmen dieses Etats 165,746,800 Mk., d. s. 
6,343,800 Mk. mehr als im laufenden Jahre. Die 
dauernden Ausgaben betragen 13,898,100 M., d. s. 
mehr 2,183,400 M., mithin bleibt ein Ucberschuß von 
151,848.700 Mk. — Der Etat der indirekten 
Steuern veranschlagt die Einnahmen aus den Reichs­
steuern mit 35,226,310 M., das sind 514,460 Mk. 
mehr, die Einnahmen für alleinige Rechnung 
Preußens mit 32,122,690 Mark, darunter 20,600,000 
Mark für Stempelsteuer, 6,900,000 Mark für 
Erbschaftssteuer, das Plus beträgt hier im 
Ganzen 2,143,340 Mk., die Gesammteinnahme belauft 
sich auf 67,349,000 Mk. Bei den Ausgaben des Etats 
wäre zu erwähnen ein Plus von 314,500 Mk. für 
Vermehrung des Beamten-Personals in Folge des 
Branntwein- und Zuckersteuergesetzes. Die Gesammt- 
ansgaben sind bei diesem Etat mit 31,173,500 Mk. 
eingestellt. Der verbleibende Ueberschnß beträgt 
36,175,500 Mk., d. s. 2,960,340 Mk. mehr, als im 
laufenden Jahre. — Im Etat der Seehandlung 
sind der Geschäftsgewinn auf 2,052,000 Mk., d. s. 
322,000 Mk. mehr, die Ausgaben auf 264,200 Mk. 
veranschlagt. Der Etat der Viünzverwaltung veran­
schlagt die Einnahmen auf 246,320 Mk., die Ausgaben 
auf 229,850 Mk. — Der Etat der Berg-, Hütten- 
und Salinenverwaltung veranschlagt die Ein­
nahme auf 121,282,170 Mk., d. s. 9,741,560 Mk. 
mehr; es entfallen hiervon auf Bergwerke 
78,856,880 Mk., Hütten 25,983,920 Mk., Salz­
werke 7 311 420 Mk., Bade-Astalten 212,792 Mk., 
Gemeinschaftswerke 4,139,158 Mk., sonstige Einnahmen 
4 778 000 Mk. Die dauernde Ausgabe beträgt 
102,943,243 Mk., d. s. 7,133,858 Mk. mehr, welcher 

Betrag größtentheils in Folge erhöhter Löhne und 
Niaterialpreise einzustellen war. Die ^einmaligen Aus­
gaben betrogen 500,000 Mk., so daß ein Ueberschnß 
von 17,838,827 Mk. verbleibt. — Der Etat der 
Eisenbahnverwaltung sieht eine Gesammt-Ein- 
nahme von 851,685,405"Mk., d. s. 76,661,731 Mk. 
mehr vor. Die dauernden Ausgaben betragen 
522,079,184 Mk., d. s. 25,612,453 'mehr. Die ein­
maligen und außerordentlichen Ausgaben betragen 
17,807,000 Mk., d. s. 6,486,000 Mk. mehr, so daß 
ein Ueberschnß von 311,799,221 Mk. verbleibt. — 
Der Etat der Lotterieverwaltung schließt mit 
einem Ueberschnß von 8,122,800 Mk. ab.

— Abg. v. Franckenstein hatte zwar eine un­
ruhige Nacht, aber Fieber und Husten haben sich im 
Laufe des Tages vermindert. Die Lungenentzündung 
hat sich nicht weiter gesteigert.

— Der nationalliberale Reichstagsabgeordnete 
Geheime Commerzienrath Ziegler-Dessau ist ge­
storben.

— Die Verstärkung der deutschen Schutztruppe 
für Südwestafrika, welche am 20. Dezember von 
Hamburg abreiste, hat Ende des Monats Teneriffa 
erreicht und gedachte im Anfang der zweiten Hälfte 
des Monats Januar in Sandwichhafen einzutreffen, 
um von da direkt nach Tsaobis zu marschiren. Der 
Mannschaft werden unterwegs die ersten Anfangs­
gründe der Hererosprache und des Holländischen bei­
gebracht.

— Ueber die Kämpfe gegen Bana Heri berichtet 
Wißrnann: „Ein Theil meines Expeditionskorps 
griff am 25 Dezember v. I. Bana Heri an, wurde 
jedoch zurückgeschlagen, wobei der Sergeant Ludwig 
und 8 Mann getödtet und 6 verwundet wurden. Am 
5. Januar stürmte ich die stark befestigte und mit 
ungefähr 1500 Mann besetzte Position Bana Heris's 
mit 500 Mann von meiner Truppe, welche sich mit 
großer Bravour schlugen. Unsere Verluste in dem 
dreistündigen Kampfe betragen 12 Verwundete, wo­
runter 2 Weiße. Hiermit ist vermuthlich die letzte 
Stütze des Aufftandes im dtorden vernichtet."

— Zur Arbeitseinstellung in der Löwe'schen 
Gewehrfabrik wird gemeldet, daß die von den Ar­
beitern gewählte Deputation zu einer Verständigung 
mit der Direktion gelangt ist. In Folge dessen haben 
die Arbeiter bis auf 22 Mann die Arbeit wieder aus­
genommen.

— Die Entdeckung von neuen Verschwörungen 
gegen den Zaren wird Londoner Blättern aus 
Petersburg gemeldet. Oberst Vojeikvw von der kaiser­
lichen berittenen Garde sowie mehrere Offiziere der 
Petersburger Garnison, welche der Betheiligung an 
der Verschwörung hoch verdächtig waren, verübten 
Selbstmord. Täglich finden Verhaftungen von Offi­
zieren des Heeres und der Flotte, sowie von Civil- 
beamten, selbst in Hofkreisen, statt.

— Ein bet der Deutsch-Ostafrikanischen Gesellschaft 
eingetroffenes Telegramm meldet, daß die Vertreter 
der Gesellschaft, Herr Vohsen und Herr St. Paul 
Jll aire, mit Herrn Major Wißmann am 15. d. M. 
sich von Zanzibar an die Küste von Dentsch-Ostafrika 
begeden haben, um mit Unterstützung des Reichs­
kommissars die handelspolitische und wirthschastliche 
Thätigkeit wieder aufzunehmen. 9lach Abschluß des 
neuen Vertrages hat der Sultan von Zanzibar, zum 
Zeichen seiner Befriediaung über die Beilegung der 
Differenzen, den ersten Vorsitzenden der Deutjch-Ost- 
afrikanischen Gesellschaft Herrn Karl v. d. Heydt, den 
Orden vom Strahlenden Stern, ferner dem zweiten 
Vorsitzenden Herrn Hugo Oppenheim, sowie Herrn 
Vohsen das Kreuz desselben Ordens verliehen.

— Dem Abg Dr. Windthorst wurden heute zu 
seinem 79. Geburtstage herzliche Glückwünsche von 
zahlreichen Mitgliedern aller Parteien dargebracht. 
Das Zentrum beglückwünschte Herrn Dr. Windthorst 
durchweine Deputation in früher Morgenstunde. Der 
Platz des Jubilars im Reichstage tvar durch einen 
großen Veilchenstrauß und mehrere andere Bltimen- 
spenden geschmückt.

— Die Berliner städtischen Gaswerke fahrt« 
zirten im Etatsjahre 1888—89 90,210,000 Cbm. Gas. 
Die Leitungen haben eine Länge von 700,000 Meter, 
d. i. 700 Kilometer.

— Vor längerer Zeit war in fozialdemokratischen 
Wahlversammlungen angekündigt worden, daß die 
Sozialdemokraten den Wahltag als Feiertag 
begehen würden. Für diesen Beschluß ivird jetzt eifrig 
geworben. Die Maurer haben, wie die „B. B. Z" 
mittheilt, bereits beschlossen, am 20. Februar, dem 
Tage der Wahlen, die Arbeit ruhen zu lassen.

— Kaiser Wilhelm hat in einem Telegramm an 
den Herzog von Cambridge anläßlich des Todes 
des Lord Napier of Magdala seine tiefgefühlte und 
aufrichtigste Theilnahme für die Königin und die 
ganze britische Armee ausgedrückt. In Lord Stapier 
habe die englische Armee einen ihrer tüchtigsten 
Generale und tapfersten Soldaten verloren; sein 
Großvater und sein Vater hätten die persönlichen und 
militärischen Eigenschaften desselben hochgeschätzt. Der 
Kaiser unterzeichnet sich in dem Telegramm als 
»Admiral of the Fleet.* Der Herzog von Cambridge 
hat den Kaiser für diesen Ausdruck der Theilnahme 
telegraphisch seinen herzlichen Dank übermittelt.

— Der rothe Adlerorden erster Klasse ist nach 
einer Mittheilung des „Reichsanz." dem Erbprinzen 
Friedrich von Anhalt, dem Prinzen Eduard von



(Für diese Rubrik geeignete Artikel und Notizen find uns 
stets willkommen.)

Elbing, den 18. Januar.
* (Stadtverordnetenversammlung.) In der 

gestrigen Sitzung der Stadtverordneten iwaren 42 
Mitglieder anwesend. Infolge Krankheit in der 
Familie des Lehrers Liebeck an der IV. Mädchen­
schule ist dessen Vertretung nothwendig geworden, 
wozu die Kosten für die Lehrerin Fräulein Stölger 
mit monatlich 60 Mark bewilligt werden. — Die 
Rechnung von dem Neubau des Schulhauses an der 
Kälberpforte wird dechargirt. — Der Etat der Vor­
schule des Realgymnasiums pro 1. April 1890—93 
wird der Magistratsvorlage gemäß genehmigt Der 
Etat balancirt in Einnahmen und Ausgaben mit 3660 M. 
Die Einnahmen bestehen allein aus Schulgeldern. — 
Für die Vertretung der Lehrerin Frl. Morgenstern 
von der II. Mädchenschule für die Zeit vom 14. bis 
25. d. Mts. werden die Vertretungskosten bewilligt. 
Der Etat für die städtische Turnkasse, welcher mit 
2519 Mk. balancirt wird eingenommen und hierbei 
beschlossen den Magistrat zu ersuchen, künftig vor 
Ausstellung des Etats die betreffenden Deputationen 
resp. Vorstände zu berufen, damit dieselben bei der 
Etatsaufstellung Wünsche und Vorschläge äußern 
können. — Zum Vorsteher des VIII. Armenbezirks wird 
Herr Rentier Gelpke, Gr. Ziegelscheunstr. gewählt. — 
Es folgen die Bewilligungen der Etats für das Pest­
bude-Hospital, das weibl. Waisenstift und die Jndustrie- 
haus-Kasfe pro 1. April 1890—93. Die betreffenden 
Etats balanciren mit 4434 Mk., 3200 Mk. und 8107 
Mk. — Der Etat der städtischen Armenkasse pro 
1. April 1890-91, welcher mit 79,703,81 Mk. in 
Einnahmen und Ausgaben abschließt, wird genehmigt. 
Dem Magistratsbeschluß, als laufende Unterstützung 
die Summe von 53,000 Mk. einzustellen, wird bei­
getreten und hiernach der Kämmereizuschuß auf 51,595 
Mk. festgesetzt Eine Anfrage über die Benutzung des 
im Krankenhause aufgestellten Desinsektionsapparats 
wird von Herrn Stadtrath Wernick dahin beantwortet, 
daß derselbe dem großen Publikum ebenfalls zu­
gänglich sein, seine Benutzung bei Epidemien 
aber nicht obligatorisch gemacht werden soll. 
In Betreff des zur Berathung vorliegenden Forstetats 
theilt der Referent der Abtheilung, Herr Breitenfeld 
die Beschlüsse der Kämmereideputation mit, die dahin 
gehen: 1) mit Bezug auf einen früheren Beschluß der 
Stadtverordnetenversammlung 300 Mk. Remuneration 
an den Förster Radtke-Schöumoor für Beaufsichtigung 
der Grunauerwüsten zu streichen; 2) desgleichen 
100 Mk. Reisekosten zu Holzverkaufsterminen, 3) statt 
der angesetzten 1776 Mk. Unterhaltungskosten für

Hof und Gesellschaft.
* Berlin, 17. Jan. Der Kaiser gewährte am 

Freitag dem Bildhauer Kaffsack in dessen Atelier eine 
längere Sitzung. — Mittags empfing der Kaiser noch 
das Präsidium des Herrenhauses/

— Die Kaiserin Friedrich wird diesen Winter 
nicht mehr nach Rom zurückkehren, sondern in ihrem 
Palais in Berlin bis zum Frühjahr residiren.

* Dresden, 17. Jan. Nachdem die Königin 
einige Tage hindurch fieberfrei geblieben war, trat 
vorgestern Abend abermals eine geringe Fieber­
steigerung ein, die sich gestern Abend wiederholt hat. 
Die katarrhalischen Erscheinungen seitens der Lunge 
hatten sich in nicht unerheblicher Weise gebessert, ins­
besondere war der Husten weniger lästig. Neuerdings 
hat sich aber Schnupfen eingestellt und der Husten ist 
seit voriger Nacht wieder etwas vermehrt.

* Madrid, 17. Jan. Die amtliche „Gaceta" be­
stätigt, daß sich der König in fortschreitender Genesung 
befindet.

* Turin, 17. Jan. lieber das Befinden des 
erkrankten Herzogs von Aosta ist heute das erste, von 
den Aerzten Dr. Bruno und Dr. Gamba unter­
zeichnete Bulletin ausgegeben worden. Darnach leidet 
der Herzog an einer Entzündung des rechten Lungen­
flügels, das Fieber ist mäßig, irgendwelche Kompli­
kation liegt nicht vor. Dr. Baccelli ist von Rom zur 
Konsultation hierher berufen worden.

I . Zwischen den i erobert und 2500 Gefangene gemacht hatte, mit den 
Arbeitgebern und Arbeitern sind namentlich über die > Worten: „Majestät! Da sind die Supers." —

Anhalt, dem Prinzen Arlbert von Anhalt und dem I Belgien. Charleroi, 17. Jan. 5 
Prinzen Albert Von Schleswig-Holstein-Sonderburg- j Arbciwkwc-rri und 9Irhpitcrn sind nnm

Zahl der Arbeitsstunden neue Schwierigkeiten ent­
standen, die Zahl der Streikenden hat sich in Folge 
beffen vermehrt.

Brüssel, 17. Jan. Die Kammer beschloß, den 
Antrag des Deputirten Janson auf Errichtung eines 
statistischen Bureau's für Gruben- und Bergarbeiten 
in Erwägung zu ziehen.

Schweden. Stockholm, 17. Jan. DerReichs- 
tag wurde heute vom König mit einer Thronrede er­
öffnet, in welcher unter anderen Gesetzvorlagen solche 
über Aenderung des Strafgesetzes, ferner die Fort­
setzung der im Jahre 1885 begonnenen Vervollstän­
digung des Armeewesens, sowie eine Arbeiterunfall­
versicherung und die Fortsetzung des Baues der Nord­
bahn an dem oberen Lulea angekündigt werden.

Egypten. Kairo, 17. Jan. Der Khedive gab 
gestern Abend zu Ehren Stanley's ein Diner, zu dem 
nur die Minister und eingeborene Beamte geladen 
waren. — Nach Meldungen aus dem Sudan soll dort 
in Folge der Dürre des vergangenen Herbstes eine 
große Hungersnoth herrschen, die Sterblichkeit soll 
eine sehr bedeutende sein. Alle Ansammlungen von 
Kriegern haben sich in Folge dessen zerstreut. Laut 
hier eingegangenen Briesen von Slatin Bey ent­
behren die Gerüchte über den Tod des Khalifen aller 
Begründung.

Armee und Flotte.
— Das Kürassier - Regiment Königin 

(Pommersches) Nr. 2, von dem eine Eskadron zu der 
feierlichen Beisetzung der Kaiserin Augnsta nach Berlin 
kommandirt war, führt die Bezeichnung „Regiment 
Königin" seit 1810, also jetzt gerade 80 Jahre. Am 
1. Juni 1717 als Schulenburg - Dragoner formirt, 
letzt es seit 1721 in Pasewalk. Von 1731 hieß es 
nach den jedesmaligen Chefs „Baireuth - Dragoner" 
dann von 1769—1806 „Anspach-Baireuth-DraZoner" 
mit der Dragoner-Stammnummer 5. Laut A. K. O. 
vom 5. März 1806 erhielt das Regiment die Bezeich­
nung: „Dragoner Nr. 1, Regiment Königin - Dra­
goner" und als Chef: Luise, Königin von 
Preußen, Majestät. Nach dem Tode der­
selben bestimmte eine A. K. O. von Charlotten- 
burg, 4. August 1810, daß das Regiment für 
immer den Namen „Regiment Königin" behalten 
solle. Demgemäß hieß es bis 5. November 1816. 
„Regiment Königin-Dragoner", dann bis 1819 „1. 
Dragoner-Regiment (Königin)" und vom 27. Mai) 
1819 bis 1823 „2. Kürassier-Regiment (pommersches) 
genannt Königin," nachdem das Regiment zu einem 
Kürassier-Regiment umgeformt war. Seit dem 4. 
Juli 1860 führt es den jetzigen Namen. Die Re­
giments-Uniform der Königin Luise (blautuchene 
Spenzer mit karmoisin Sammetbesatz und querge­
streiften silbernen Litzen), die die Königin zu einer 
Besichtigung bei Stettin getragen hat, wird im 
Osfizierkasino zu Pasewalk mit anderen werth­
vollen Andenken der Vergangenheit des Re­
giments aufbewahrt. So das berühmte Bild 
von Camphausen: „Friedrich der Große und 
Dragoner - Regiment Anspach - Baireuth nach der 
Schlacht bei Hohenfriedberg am 3. Juni 1745." 
Vorn der Kommandeur Oberst von Schwerin mit der 
Reitgerte in der Hand, da er den Degen nicht mehr 
ziehen wollte, nachdem der König das Regiment die 
„Suvers" genannt, und der Brigade - Kommandeur 
von Geßler führt das Regiment dem Könige vor, 
nachdem es in der Schlacht 67 Fahnen und 5 Kanonen

Elbmger Nachrichten. 
Wetter-Ausfichterr 

auf Grund der Wetterberichte der Deutschen Seewarte 
für das nordöstliche Deutschland.

Nachdruck verboten.
19. Januar: Veränderlich, zum Theil auf- 

klarend, dann wieder bewölkt und trübe mit 
Niederschlägen, vielfach Nebel, Temperatur 
wenig verändert, meist schwacher Wind.

20. Januar: Meist bedeckt und trübe mit 
Niederschlägen, Nebel oder Nebeldunst, kaum 
veränderte Temperatur, schwacher bis mästiger 
Wind, auffrischend in den Küstengebieten.

21. Januar: Bewölkt und trübe mit Nieder­
schlägen bei mästiger Kälte; mästige Winde, 
lebhaft fn den Küstengebieten. Im Süden viel­
fach Aufklärung und Helles Wetter,

„Schwerin! Eine solche That, wie die Eurige an dem 
heutigen Tage, findet man nicht in allen römischen 
Geschichten", sagte darauf der König zu Schwerin. 
Das Regiment erhielt außer anderen Auszeichnungen 
den von Friedrich dem Großen selbst komponirten 
Marsch. „Der Hohenfriedberger Marsch" als Parade­
marsch, den kein anderes Regiment blasen darf, sobald 
das Kürassier-Regiment Königin in der Parade steht.

_ — Bezüglich der Trauer der Marine aus An­
laß des Todes der Kaiserin Augusta ist folgender 
Marinbefehl ergangen: Ich bestimme hierdurch, daß 
die Trauer um Meine am 7. d. M. verschiedene 
Großmutter, die Kaiserin und Königin Augusta 
Majestät nach der von Mir für solche Trauerfülle 
genehmigten Anweisung in der Weise von den Offi­
zieren und oberen Beamten Meiner Marine stattzu- 
finden hat, daß in den letzten drei Wochen nur der 
Flor um den Oberarm getragen wird. An den 
Fahnen der Seebataillone werden während der sechs 
Wochen zwei lange herabhängende Flore getragen, 
die unter der Spitze zu befestigen sind. Berlin, den 
14. Januar 1890. Wilhelm. An das Ober-Kommando 
der Marine.

— Nach Konstantinopel sind von Berlin aus 
10,000 Mausergewehre (Repetirsystem abgegangen.

' Vogelfang nur 750 Mk. zu bewilligen, 4) für die 
städtischen Forstetablissements 750 Mk. als Pauschal­
summe für Reparaturen zu bewilligen, 5) desgleichen 
500 Mk. zur Unterhaltung der Chaussee von Wald­
schlößchen nach Vogelfang und 6) die Chausseeaufseherstelle 
für dieseStreckezu kassiren. In Betreff derFrage, ob dieVer- 
sammlung den Forstetat allein oder mit dem Kämmerei- 
Haupt-Etat gemeinchaftlich berathen solle, hält Herr 
Meißner es für bedenklich von der bisherigen Praxis 
abzuweichen, da durch die vorhergehende Festsetzung 
des Forstetats der Spielraum, innerhalb dessen eine 
Balancirung der Einnahmen und Ausgaben int 
Kämmerei-Haupt-Etat ohne größere Besteuerung der 
Bürger herbeizuführen sei, zu sehr beschränkt würde. 
Herr Stadtforstrath Kuntze tritt diesen Bedenken da­
mit entgegen, daß eine spätere Festsetzung des Etats 
an dem Reinertrag der Forsten nichts ändern würde, 
daß ihm dagegen an einer früheren Berathung des 
Forstetats besonders gelegen, da das Wirthschaftsjahr von 
Oktober zu Oktober laufe und eine erst bei der Be­
rathung des Kämmerei-Haupt-Etats erfolgende Fest­
stellung des Forstetats auf den Wirthschaftsbetrieb, der 
eigentlich schon im April beendet ist, keinen Einfluß 
mehr haben könne. In Zukunft hofft Herr Stadtforst­
rath Kuntze den Etat schon im August vorlegen zu 
können. _ Auf Antrag des Herrn Rechtsanwalt Horn 
wird beschlossen, in die Berathung des Etats einzu- 
treten, die definitive Beschlußfassung aber bis zur Be­
rathung des Kämmerei-Haupt-Etats hinauszuschieben 
und dem Herrn Stadtforstrath zu überlassen, über den 
zur Berathung des Forstetats in Zukunft zu wählenden 
Zeitpunkt einen bezüglichen Antrag einzubringen. 
Dagegen spricht sich die Versammlung für die 
Trennung des Forstetats vom Kämmerei-Haupt-Etat 
aus. Eine Anfrage aus der Versammlung, warum 
entgegen dem früheren Gebrauch für das an die 
städtischen Schulen zu liefernde Holz Geldbeträge in 
den Etat eingestellt seien, beantwortet der Herr Stadt­
forstrath damit, daß dies geschehen sei, um den Rein­
ertrag der Forsten besser zu ermitteln, und daß ein 
recht praktischer Nutzen dieses Verfahrens sich insofern 
gezeigt habe, als nun in den Schulen lange nicht 
mehr so viel Holz verfeuert werde wie früher, wo das 
Holz nicht aus den Schulklassen bezahlt wurde. Eine 
Anfrage des Herrn Meißner, warum der Etat mit einem 
Minderüberschuß von 2000 Mk. gegenüber dem vorjähri­
gen Etat abschließe, beantwortet Herr Forstrath Kuntze 
damit, daß er allgemeine Gründe hierfür nicht angeben, 
sondern nur an der Hand sämmtlicher Beläge diese 
Mindereinnahmen nachweisen könne. Der Referent 
der Abtheilung, Herr Breitenfeld giebt als einen 
Grund hierfür an, daß unter dem zum Verkaufe zu 
bringenden Nutzholz sich vorjährige Bestände finden, 
die einen geringeren Ertrag abwerfen. Das Hiebsoll 
an Derbholz beträgt 4100 Fm., dazu kommen 181 
Nm. Stockholz, 186 Rm. Reisig I. Kl., 7606 Nm. 
Reisig III. Kl. und eine größere Partie Nutzholz-Reisig 
(für Faschinen, Besenreisig rc.) Der Voranschlag ist 
in Summa in Einnahme und Ausgabe auf 45,346 
Mk. festgesetzt. Aus dem Holzverkauf wird
eine Einnahme von 37,128,83 Mark aus
Nebennutzungen 4346 Mk. aus der Jagd 480 Mk. 
erwartet und an sonstigen Erlösen 3390 Mk. Die 
Ausgabe weist an persönlichen Verwaltungskosten 
9985 Mk., an materiellen Verwaltungs- und Betriebs­
kosten 10985 Mk., an allgemeinen Ausgaben 3498 
Mk. auf, zusammen also 24468 Mk., so daß der an 
die Stadtkasse abzuführende Ueberschuß 20878 Mk. 
(gegen 22883 Mk.) im Vorjahre betragen wird. Die 
Versammlung stimmt den von der Kämmereideputation 
gemachten Etatsabstrichen bei, wodurch die Ausgaben 
insgesammt um 2100 Mk erniedrigt werden. Die 
für Unterstützungs- und Remunerationszwecke einge­
stellten 150 Mk. werden stehen gelassen. Nach den 
von der Kämmerei-Deputation beantragten Aende­
rungen erhöht sich der Ueberschuß der Einnahmen 
über die Ausgaben auf 23028 Mk, was einem Reinertrag 
derForsten von 3,60M.proMorgen entspricht.DerFlächen- 
inhalt der Stadtforsten beträgt zusammen 1599 Hekt. — 
Eine Vorlage betreffend die Regulirung der Hbhezinn- 
straße ist der Versammlung zur schleunigen Erledigung 
zugegangen. Es handelt sich um eine bessere Führung 
der Fluchtlinie von dem dem Herrn Bornowski ge­
hörigen Stall nach der Ecke der Traubenstraße. 
Zwischen dem Magistrat und dem Vorstände der 
Kasinogesellschaft ist ein Abkommen festgestellt, wonach 
— vorbehaltlich der Genehmigung durch die General­
versammlung der Ressource Humanitas — die Kasino­
gesellschaft das zur Regulirung der Hohezinnstraße 
nothwendige Terrain (ca. 60 Quadratmeter groß) 
unentgeltlich abtreten will, wenn der Magistrat 
sich verpflichtet: 1) längs dieser neuen Flucht­
linie einen jederzeit gut pafsirbaren Bürgersteg 
anzulegen und zu unterhalten, 2) die Kosten einer 
eventuellen Trottoirlegung auf dieser Strecke allein 
zu übernehmen und 3) auch die Kosten der Vermessung 
und Auflassung allein zu tragen. Die Versammlung 
giebt zu einem dahin gehenden Anträge des Magistrats 
ihre Zustimmung. — Die Wahl eines Mitgliedes der 

Prinzen Albert von Schleswig-Holstein-Sonderburg- 
Augustenburg verliehen worden.

— Zu der Kandidatur Hammerstein in 
Bielefeld liegen heute zwei langathmige Erklärungen 
vor; in der ersten sagt der Landrath von Ditfurth 
in Bielefeld, in der Vertrauensmänner-Versammlung 
zu Schildesche sei die Behauptung aufgestellt worden, 
„die „Kreuzztg." liege nach wie vor auf dem Tische 
Sr. Majestät." Diese Auslassung könne nur den 
Zweck gehabt haben, den Glauben zu erwecken, als 
stehe der Kaiser nicht mehr auf dem Standpunkt der 
Erklärung im „Reichsanzeiger." In der zweiten 
Kundgebung besagen 25 Vertrauensmänner des 
Kreises, in Schildesche habe nicht Rechtsanwalt Klasing, 
sondern ein anderes Mitglied gesagt, es sei ihm von 
zuverlässiger Seite berichtet worden, daß noch in 
letzter Zeit die „Kreuzztg." auf dem Tische im Zimmer 
des Kaisers gesehen worden sei. Damit ist unseres 
Ermessens allerdings bewiesen, was die Anhänger 
der Kandidatur Hammerstein bisher zu leugnen suchten, 
daß sie nämlich die Meinung zu erwecken beabsich­
tigten, im Grunde des Herzens stehe der Kaiser zu 
Herrn von Hammerstein und der „Kreuzztg " Sonst 
hätte jene Mittheilung gar keinen Sinn gehabt. Damit 
aber ist das Interesse an jenen Vorgängen für uns er­
schöpft. Da jene Aeußerung thatsächlich gefallen ist, 
ist auch die Antwort des Kaisers an Herrn Dr. 
Hinzpeter erklärlich — womit freilich weder die Indis­
kretion eines „Vertrauensmannes" noch das ganze 
Verhalten der Gegner jener Kandidatur auch be­
reits gerechtfersigt wird.

— Dem Abgeordnetenhause ist die Nachweisung 
über die Ergebnisse der anderweiten Verpachtung 
der im Jahre 1889 pachtlos gewordenen Domänen- 
Vorwerke zugegangen. Der bisherige etatsmäßige 
Pachtzins betrug 361,256 Mk. 57 Pf. für 6629 ha. 
Bei der neuen Verpachtung sind für 6581 ha 
378,047 Mk. an Pachtzins einschließlich der Jagdpacht 
erzielt worden. Hiernach beträgt der neue Pachtzins 
gegen den bisherigen etatsmäßigen Pachtzins 16,790 Mk. 
43 Pf. mehr.

* Görlitz, 17. Januar. Am Zusammenstoß der 
Preußisch - Sächsisch - Böhmischen Grenze, am Fin­
kenhügel bei Warnsdorf fand eine große Sozialdemo­
kratische Frauenversammlung statt, auf welcher nur 
Frauen sprechen durften. Gegenstand der Erörterung 
war der allgemeine Arbeiterstreik am 1. Mai.

* Kiel, 17. Januar. In Neumünster ist das 
freisinnige Wahlrundschreiben konfiszirt worden.

Zur Wahlbewegung.
— Die Berliner Antisemiten wollen sich, wie der 

Reichstagsabg. Böckel in einer Versammlung kon- 
statirte, bei der Wahl der Abstimmung enthalten. Die 
Antisemiten hoffen, ihre Kandidaten in Marburg, 
Gießen, Wetzlar, Alsfeld und Dillenburg durch- 
zubringen.

— In Tilsit halten oie Nasionalliberalen an der 
Kandidatur des Stadtraths Schient her gegen den 
Oberpräsidenten v. Schlieckmann fest.

— Im Wahlkreise Liegnitz - Haynau hat der 
Vorstand des liberalen Vereins in einer Sitzung am 
14. d. einstimmig beschlossen, den bisherigen Reichs­
und Landtagsabg. Brauereidirektor Goldschmidt in 
Berlin als Kandidaten aufzustellen.

A u s l a n d.
Oesterreich-Ungarn. Wien, 17. Januar. Ein 

Erlaß des Justizministers verfügt, daß die gerichtliche 
Korrespondenz mit Elfaß-Lothringen lediglich auf di­
plomatischem Wege zu erfolgen hat.

Frankreich. Paris, 17. Jan. Der Kriegs­
minister Freycinet hat bestimmt, daß in diesem Jahre 
das erste und zweite Armeekorps unter dem Befehl 
des General Billot gegen einander manövriren. Außer­
dem soll bei mehreren Armeekorps während der 
Herbstmanöver rauchloses Pulver in Anwendung kommen.

England. London, 17. Jan. Einem Peters­
burger Drahtbericht der „Times" zufolge hat der 
deutsche Kaiser infolge Ablebens der Kaiserin Augusta 
seinen für diesen Winter beabsichtigten Besuch in Ruß­
land, um an den kaiserlichen Jagden unweit Witebsk 
Theil zu nehmen, verschoben Sein Besuch im August, 
nm den russischen Truppenmanövern beizuwohnen, 
scheint indeß geregelte Sache zu sein. Man spricht 
bereits von den Vorbereitungen. Die Manöver wer­
den sich von Krasnoje Selo bis zur Ostseeküste aus­
dehnen und in beispiellos großartigem Maßstabe vor 
sich gehen.

Portugal. Lissabon, 17. Jan. Bis zur 
Stunde haben sich 170 Geschäftshäuser zum Abbruch 
ihrer Handelsbeziehungen mit England verpflichtet. 
In Oporto folgen diesem Beispiel ebenfalls viele 
Firmen. Die Einzeichnungen für die Beschaffung 
von Kriegsschiffen und Kriegsvorrath sind bedeutend 
angewachsen — Die hiesigen Studenten regten eine 
Sammlung an für den Ankauf eines Ehrensübels, 
welcher Serpa Pinto angeboten werden soll._______

Berliner Brief.
Nachdruck verboten.

Berlin, 16. Januar.
W Nur der Lebende hat Recht! Zu merken ist des 
Wortes Wahrheit selbst bei dem Tode einer Kaiserin, 
die ehrlich betrauert zur ewigen Ruhe gebettet wurde 
und bereit Andenken als der „Diakonissin in Purpur" 
noch spätesten Geschlechtern theuer sein wird. An den 
Häusern sind die schwarzen Fahnen eingezogen, die mit 
dunklen Stoffen angefüllten Schaufenster der Mode­
magazine zeigen wieder die lichten, lebensfrohen Farben 
und nur das Militär mit seinen florumhüüten Ab­
zeichen erinnert an den jüngsten Trauerfaü im Hause 
der Hohenzollern. Am Sonntag haben auch die 
Privatbühnen ihre Pforten wieder geöffnet und gestern 
folgten die königlichen Theater. Ganz spurlos 
ist an den ersteren die Landestrauer nicht vorüber­
gegangen. Bei Kroll, woselbst „Der Königsgardist," 
eine neue Operette des Mikado-Componisten, von einer 
eigens angeworbenen Truppe unter Leitung des 
Direktor Scherenberg gegeben wurde, hat dieser 
Direktor während der Tage der Landestrauer Konkurs 
kmgezeigt. Daß ein Bühnenleiter direkt beim Gericht 
seine Zahlungsunfähigkeit anmeldet, ist in Berlin schon 
seit längerer Zeit nicht dagewesen und dieser 
„Theaterkrach" macht um so größeres Aufsehen, als 
er vollständig unberechtigt erscheint. In einer 
den hiesigen' Blättern gemachten Zuschrift legt 
der Inhaber des Kroll'schen Theaters dar, daß Herr 
Scherenberg nicht allein keinen Schaden erlitten, son­
dern allabendlich noch 172 Mark über sämmtliche 
Kosten im Durchschnitt verdient habe. Die Truppe, 
welcher einige aus Wien verschriebene tüchtige Ge­
sangskräfte angehören, setzte übrigens laut Ankündigung 
gestern ihre Vorstellungen fort. Ob sie „auf Theilung" 
spielt, oder ob der Besitzer des Etablissements die 
Direktion übernommen hat, das entzieht sich noch der

öffentlichen Kenntniß. Jedenfalls sind diese Leute vor 
Noth geschützt und besser daran als ihre Kollegen 
von dem Belle-Alliance-Theater, welche von ihrem 
Direktor auf Grund der Landestrauer einfach auf 
die Straße gesetzt worden sind. Ausbruch eines 
Krieges, Revolte, Brand des Theaters und Landes­
trauer lösen bekanntlich sämmtliche mit den Künstlern 
abgeschlossenen Kontrakte und diesen letzteren Umstand 
hat die Direktion der genannten Bühne sich zu Nutze 
gemacht, und ihrem gesammten Personal gekündigt. 
Als dieses ob solcher Härte vorstellig wurde und auf 
den ungünstigen Eindruck hinwies, welchen ein der­
artiges Vorgehen in der öffentlichen Meinung hervor­
rufen müßte, entgegnete der Direktor, daß es ihm 
höchst gleichgiltig sei, in welchem Lichte er der öffent­
lichen Meinung erscheine. Gewinnbringend mag es ja 
sein, solchen Ansichten zu huldigen, edel ist es jedenfalls 
nicht und übel daran wäre die deutsche Metropole, 
wenn sich nicht in ihr noch genug Männer uud Frauen 
fänden, die, nicht des eigenen Vortheils gedenkend, 
dem allgemeinen Wohle zu dienen sich bestrebten. An 
der Spitze solcher Männer und Frauen steht die re­
gierende Kaiserin. Der Vorsitzenden des Vereins Ber­
liner.Volksküchen, der Frau Lina Morgenstern, hat 
sie unmittelbar nach dem Hinscheiden der Kaiserin 
Augusta geschrieben, daß sie dem Verein nunmehr ihr 
dauerndes Interesse zuwenden wolle in der Ueber­
zeugung damit eine heilige Pflicht gegen die 
verklärte Fürstin zu erfüllen. Jetzt dürfte 
die Kaiferin auch mehr aus jener Reserve 
heraustreten, welche sie wie es jetzt klar wird, 
zu Gunsten der kaiserlichen Großmutter, einem Theile 
der Wohlthätigkeitsanftalten gegenüber bisher bewahrt 
hat. Wenn solche jugendliche Kraft, erfüllt von 
gleichem Geiste in die gelegte Bresche eintritt, dann 
wird das Banner der Humanität, heut noch umflort, 
bald wieder stolz und leuchtend emporragen zum 
Schrecken der dünkelhaften Selbstsucht und der oft-'

mals nur gedankenlosen Herzlosigkeit. Beispiele braucht 
die Menge; an Beispielen lernen wir fremde Sprachen 
und werden sie gegeben, dann lernt auch so mancher 
die ihm bisher fremd gebliebene Sprache des Herzens.

. Eine herrliche Sprache, die von Glanz und Schön­
heit, reden zu uns die Baupläne, mit deren Aus­
führung bereits in diesem Jahre begonnen wird. Da 
ist vor allem der Abbruch der Schloßfreiheit und die 
Umgestaltung der Linden, für welche ein gewaltiges 
Stück Geld ausgegeben werden soll. An der Stelle 
des Hotel du Nord entsteht schon jetzt in dieser Straße 
ein mächtiger Bau aus Granit und Sandstein. Am 
Schinkelplatz dem Platz, der nach Niederlegung der 
Schloßfreiheit dem Schlosse gegenüber liegen wird, 
entsteht an der Stelle, wo jetzt das Hotel de Russie und 
Hotel d'Anglcterre stehn, der große Neubau der Darm­
städter Bank. Der alte Dom am Lustgarten dürfte 
auch schon in diesem Jahre abgebrochen werden, 
um dem Bau des neuen Domes zu weichen, welcher 
nach den Plänen von Raschdorff errichtet werden soll. 
Dicht dabei werden drei neue Museen entstehen, deren 
Pläne bereits genehmigt sind. Bedenkt man das alles 
und vergegenwärtigt sich die Vollendung dieser Pläne, 
so erhält man im Geiste um das Schloß herum ein 
Städtebild, wie es in der ganzen Welt einzig dastehen 
dürfte. Im Thiergarten soll ein Lessing-Denkmal, 
auf dem Schießplatz der Begas-Brunnen und auf dem 
Neuen Markte das Luther-Denkmal entstehen. Was 
die Bauthätigkeit in Berlin selbst betrifft, so ist die­
selbe in Folge des milden Winters noch kaum unter­
brochen gewesen, so daß noch manches Haus bis zum 
ersten April beziehbar werden wird. Bezüglich der 
eigentlichen Neubauthätigkeit in diesem Jahre dürfte 
dieselbe nach der „Baugew. Ztg." davon abhängen, ob 
die jetzige Geldknappheit andauert ober gar noch Fort­
schritte macht. Vielleicht, meint das Fachblatt, wird 
durch diese Knappheit manches Uebel gemildert, welches 
ungünstig auf die Bauthätigkeit des vergangenen

Jahres eingewirkt hat: die große Höhe der Bau- 
stellenpreise und die Streiklust. Vor einer Wohnungs­
noth stehen wir noch nicht. Große Wohnungen sind 
jetzt reichlich, kleine ausreichend vorhanden, am meisten 
gesucht sind Mittelwohnungen im Preise von 700 bis 
1200 Mark. Versteift sich der Geldstand noch mehr, so 
wird ohne Frage die Bauthätigkeit verringert, aber 
auch solider gemacht, kehren die leichten Geldverhält- 
nisfe des Vorjahres wieder, dann wird sich eine ebenso 
große Bauthätigkeit entwickeln, aber die Unsolidität 
dürfte immer größere Fortschritte machen und was die 
Arbeiter mit ihren Arbeitgebern machen, das überlegen 
sie sich wohl noch in ihren Fachvereinen.

Die bisherigen Sitzungen dieser Fachvereine waren 
nur spärlich besucht^ und fast immer beschlußunfähig, 
eine Folge der Influenza. Jetzt wird das Vereins­
leben wieder ein regeres werden, denn die Krankheit 
ist wie ärztlicherseits bestätigt wird, in Berlin im 
Rückgänge. Allerdings wird sie gegenwärtig in er­
heblichem Umfange durch katarrhalische und Lungen­
entzündungen komplicirt bezw. abgelöst, so daß jetzt die 
Fülle von Lungenentzündung, die in hiesigen Kranken­
häusern zur Aufnahme kommen, etwa 25 von 100 der 
Kranken bilden. Bezeichnend für die Verbreitung ist 
die Thatsache, daß selbst in Hospitälern Personen, die 
schon seit Wochen sich dort befanden, von der Krank­
heit ergriffen wurden. — Eine Massenerkrankung an 
der Grippe hat in einer Gemeindeschule Platz gegriffen. 
Die Zahl der erkrankten Kinder betrogt 52 und ist die 
Schule in Folge dessen bis aus Weiteres geschlossen 
worden. Es ist dies der eine Fall, daß im Verlaufe 
der Epidemie eine Schule den Unterricht aussetzen 
mußte. 400,000 Menschen sollen der Krankheit int 
Ganzen zum Opfer gefallen sein. Es ist demnach 
immer noch eine Million gesund geblieben. Aber da­
rüber sind alle einig: Wiederkehren soll sie nimmer, 
nicht um eine Million.

Heinrich Blanken bürg.
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Telegraphische Börsenberichte.
Berlin, 18. Januar, 2 Uhr 35 Min. Nachm.

ausgeführt von der ganzen Kapelle. 
Anfang 71/, Uhr. Entree 30 Pf.

Otto Pelz. 
 

100,50 Geld.
96,10 Geld.

G. Lelsttkow,
Renhof per Reukirch,

Kr. Elbing Wpr.

Königsberg, 17. Jan. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide-, Woll-, Mehl- und Spiritus-Com-

w Laden,
mit auch ohne Zubehör, ist vom 1.
April er. ab Schmiedestrafte Nr. 3 
zu vcrmietheu.

Theater. Tä?™
Zopf and Schwert.

Lustspiel in 5 Akten von Gutzkow. 

Montag, den H * 11 H

».FnttiFiL
Lustspiel'Abend. "MW

Börse: Abgeschwächt. Cours vom 
3i pCt. Ostpreußische Pfandbriefe . 
34 pCt. Westpreußische Pfandbriefe. 
Oesterreichische Goldrente . . . . 
4 pCt. Ungarische Goldrente . . . 
Russische Banknoten.......................
Oesterreichische Banknoten .... 
Deutsche Reichsanleihe  
4 pCt. preußische Consols .... 
Neuseldt Metallwaaren  
6pCt. Rumänier...........................

Produkten-Börf
Cours vom  
Weizen April-Mai

Juni-Juli  
Roggen fester.

April-Mai  
Juni-Jnli

Petroleum loeo  
Rüböl Januar

April-Mai  
Spiritus 70er Jan.-Febr  

WilgeMungen 
mit Stückgütern werden von

Danzig nach Elbing
wöchentlich ein bis zwei Mal 
pedirt. Näheres bei

All. von Riesen,
Speicherinsel.

Weifte Seidenstoffe von
Pfge. bis 18,20 p. Met. — 

glatt, gestreift u. gemustert (ca. 150 ver- 
)ct)tcb. Qual.) Vers, roden- und stnck- 

tOu ,L zollfrei das Fabrik- 
(K. u. K. 

gebend Muster um-
9 } nu> Briefe kosten 20 Pf. Porto

Telegramme.
Thorn, 18. Jan. Schwacher Eisgang bei 

1,32 Meter Wafferstand.

Danzig, den 17. Januar.
Danziger Hppothekenvfandbriefe 4 pCt.

„ „ n 3 11 ,, ''v,‘v
(gehandelt an der Berliner Börse.)

Weizen: Niedriger. 150 Tonnen. Für bunt und hell- 
färb, inländ. 180 — 184 A, hellb. mländ. 184—185 A, Hochb. 
und glasig inländ. 187—188 A, Termin April-Mai 126psd. 
zum Transit 143,00 A. Juni-Juli 126pfd. zum Transit 
145,hü A

Roggen: Niedriger. Inland. 165 -166 A, rusi. oderpoln. 
rum Transit 109—113 A, Termin April-Mai ILOpsd. zum 
Trans. 114,50 A., per Sept.'Okt. ISOpsd. zum Transit 
105,00 A.

Gerste: Loco kleine inländisch — A
Gerste: Loco große inländisch 168 A
Hafer: Loco inl. 154 A
Erbsen: Loco inl. — A

and

sowie dessen radicale Heilung zur Be­
lehrung dringend empfohlen.
Preis incl. Zusendung unter Couv. 1 Mk. 
Eduard Bendt, Braunschweig.

Gummi- wa s.eReX!k B Paris.
Feinste Spezialitäten.

Zollfr. Versandt durch: W. H. Mielck, Frankfurt a'M. 
Ausführl. Spezial-Preisliste gegen 20 Pf. Portoauslage.

Mbmger Standes-AnU.
Bom 18. Januar 1890.

Geburten: Häudler August Niis^- 
kowsky 1 T. — Schneidermeister Aug 
Steiuert 1 S. — Lackirer Reinhold 
Rittkowsky 1 T. — Klempner Muthes 
Alexander 1 T. — Heizer Carl Gros; 
1 T. — Arb. Carl Frommer 1 S. 
~ Klempner Albert Kirstein 1 S. — 
Tischler Friedrich Seeger 1 T. — 
Eisendreher Emil Wollmann 1 S.

Aufgebote: Klempner Gustav 
Rnbel-Elb. mit Renate Winter-Elb.

. Mheschlieftungen: S ch u hm ach e r- 
meistcr Julius Kanter-Elb. mit Minna 
Brodehl-Elb. — Schmied Hermann 
'Lnbbe-Elb. mit Hulda Schütz-Elb.

Sterbefalle: Schneider - Wittwe 
-lnna N^nria Reimer, geb. Schlieder- 
mann, 72 I, 

sprüchlein, oder auch: „am Fabian und Sebastian 
fangen die Baum' zu safien an!" — Deshalb also 
gilt der 20. Januar, der Tag des heiligen Sebastian 
für „Frühlings im Winter", und wer sehr vorsichtig 
und mißtrauisch zu sein pflegt, giebt noch ein paar 
Tage zu, und hält sich lieber an das Orakel Der 
Tyroler, welche überzeugt davon sind, daß erst am 
25. Januar, dem Feste Pauli Bekehrung, dieser 
Natur-Prozeß vor sich zu gehen beginnt, indem es bei 
ihnen heißt: „Paul bekehr' — der halbe Winter hin, 
der halbe her!" — Trotzdem sie meist Recht behalten, 
ist und bleibt doch der „Bastianstag" nun einmal 
derjenige, welcher sein Privilegium auf die Bäume, 
und das ihnen innewohnende Leben und Treiben seit 
Alters her besitzt. Von St. Sebastian ab darf da­
her in manchen Gegenden kein Holz mehr gefällt wer­
den, in anderen fängt die liebe Jugend an, sich aus 
Weidenruthen Pfeifen zu verfertigen, und überall 
beginnt man aufzuathmen, weil die Tage doch 
wenigstens sichtbar länger werden. — Heil 
also St. Sebastian, wenn er auch jetzt nicht mehr so 
fest- und feierlich begangen wird, wie ehedem, wo der 
heilige Sebastian, (dessen Tag mit dem Gedächtnisse 
des heiligen Fabian vereinigt wird, weil Beide gemein­
sam am 20. Januar 288, einst den Märtyrertod er­
litten,) — als Schutzpatron sämmtlicher „Schützen­
oder St. Sebastiansbrüder und als Schirmherr der 
ganzen Schützengilde, die nach ihm sich „Bruderschaft 
des heiligen Sebastian" nannte, hochverehrt wurde. 
Man trug zum Abzeichen sein Bild auf den Schützen- 
Fahnen, ja die meisten Schützengesell schasten besaßen 
sogar ein silbernes Konterfei ihres Schutzheiligen. 
Als aber mit dem Mittelalter die ehemalige mili- 
tairische Bedeutung und die Blüthezeit des Schützen­
wesens sank, hörte nach und nach der 20. Januar 
auf, ein vielgefeierter Festtag zu sein, obfchon in 
unserem Jahrhundert das Schützenwesen und die 
Gilde St. Sebastians neuen Aufschwung gewannen: 
™ etn Freudentag aber ist er doch geblieben, der 
rz-ruhungs-Hoffnung schon im Winter bringt! —

* [Boneitiarif.] Das finanzielle Resultat, welches 
die Einführung des Zonentarifs in Ungarn aufweist, 
ist bekanntlich außerordentlich günstig. Die Zahl der 
Reisenden hat seit 1. August bis Ende Dezember um 
drei Millionen zugenommen, die Einnahmen sind um 
700,000 Gulden gestiegen. Der Zonentarif bedeutet 
eine große Revolution auf dem Gebiete des Eisen- 
bahntransporrwesens, aber die Revolution ist eine in 
jeder Beziehung wohlthätige und segensreiche zu nennen. 
Jede Zone beträgt 15 Kilometer. Für alle Stationen, 
innerhalb der 15 Kilometer in einer und derselben 
Zone, besteht ein gleicher Fahrpreis. Das ungarische 
Eisenbahngebiet ist in 14 Zonen eingetheilt.' Unter 
dem Zonensystem ist der Verschleiß der Karten daher 
auch den Tabakläden, den Postfilialen, den Hotel­
portiers anvertraut. Denn die Ausgabe der Eisen­
bahnkarten ist, nachdem sämmtliche Stationen in 
14 Gruppen eingetheilt sind, ungemein bequem zu 
handhaben. Die Kartenausgabe ist einfach, der Karten- 
preis selbst ist weit billiger als früher. Der Fahr­
preis für die erste Zone, die 25 Kilometer umfaßt, 
beträgt in der zweiten Klasse 40 Kreuzer. In Deutsch­
land, wo, wenn wir nicht irren, 3,6 Kreuzer pro 
Kilometer sür die zweite Eisenbahnklasse berechnet 
wird, kostet eine Fahrt von 25 Kilometer 87! Kreuzer. 
Der Preis von 40 Kreuzern für die zweite, von 
25 Kreuzern für die dritte und von 50 Kreuzern für 
die erste Klasse verdoppelt sich in jeder folgenden 
Zone. In der letzten, in der 14. Zone, erreicht der 
Fahrpreis die Maximalhöhe von 8 Gulden, 5,80 Gul­
den und 4 Gulden, entsprechend den drei Klassen der 
Personenzüge. Die Eilzüge sind um 20 pCt. theurer. 
Die 14. Zone umfaßt eine Strecke von 225 Kilometer 
und darüber. Hier nun äußert sich das neue System 
in seiner ganzen großen Bedeutnug. Die äußersten 
Endpunkte des Landes sind dem Mittelpunkte nahe 
gerückt. Nehmen wir z. B. die siebenbürgische Stadt) 
Kronstadt. Sie liegt von Budapest 731 Kilometer 
entfernt. Der Fahrpreis für die zweite Klasse des 
Eilzuges betrug sonst 32,70 Gulden, reduzirt sich aber 
jetzt auf 7 Gulden. Für den sogenannten Lokalver­
kehr gilt ein ungemein wohlfeiler Spezialtarif. Man 
zahlt Don einer Station zn der nächsten, gleichviel in 
welcher Entfernung sie liegt, 30, 15 und 10 Kreuzer, 
je nach den Klassen. Schließlich ist noch zu bemerken, 
daß die Einrichtung der Retourbillets und das Frei­
gepäck aufgehoben worden sind.

* sHauskauf.j Herr Erich Müller hat für 
30,000 Mk. das in der Schmiedestraße beleqene Haus 
des Frl. L. Boldt gekauft.

* (Die Liedertafel) wird für die ausgefallene 
sog. »Passive Liedertafel" eine solche am 3. Februar 
veranstalten. — Das Stiftungsfest des gen. Gesang- 
Vereins findet am 15. März statt.

* jSchulferien.) Für die höheren Lehranstalten 
Ost- und Westpreußens sind für das Jahr 1890 die 
Schulferien zum größten Theil übereinstimmend fest­
gesetzt resp, in Aussicht genommen. Eine Abweichung 
ist nur bei den Michaelisferien der Fall, welche in 
Westpreußen 27. September beginnen und bis 
13. Oktober dauern, in Ostpreußen 4.—20. Oktober 

missions-Geschäft.)
Spiritus pro 10,000 L% excl. Faß.

Tendenz: Besser.
/ Zufuhr: 20,000 Liter.
Loeo eontingentirt...........................50,50
Loco nicht eontingentirt .... 31,00
Januar eontingentirt .... 50,25
Januar nicht eontingentirt . . . 30,75

Das Zwangsversteigerungsverfahren 
in Betreff des dem Georg Dirks 
gehörigen Grundstücks KerbShorst Nr. 1 
wird hiermit aufgehoben.

Elbing, den 15. Januar 1890.

Königliches Amtsgericht.
Zur Erlernung der Dampfmeierei 

und Käserei kann sich ein 

junges kräftiges Mädchen 
mit den nöthigen- Schulkenntniffen mel­
den bei

Vogcls.mg-Tcpntalwn an Stelle des aus der @tnbb 
^Prrn19s2U’Cii?‘:!linIlina ausgcschiedencn Kaufmanns 
Rä »«b angemeldet, und zum Sckiedsmann 

* -oezirks wird Herr Rentier Felsner wieder- 
^w°ylt. — Zum Bezirksvorsteher für den IV. Bezirk 

, S^lle des verstorbenen Brauereibesitzers 
4, errn Behrendt HerrLösdau und zum Stellvertreter des 
Bezirkspvrstehers für den III. Bezirk Herr Rentier 
stomg gewählt. Endlich wurden noch zwei Pachtver­
träge verlängert und zwar mit Herrn Krebs für eine 
Parzelle im Holm für die alte Pacht unter der Be- 
dingung, daß das Land nur zu Weidezwecken benutzt 
werden darf, sowie mit dem Eigenthümer Karl Brien- 
Orubenhaben, dem das von ihm gepachtete Land für 
wird " Unter b£n sonstigen Bedingungen überlassen

* (Theater.) „Madame Bonivard", die lustige 
^-chwiegermama hatte auch bei ihrer gestrigen sechsten 
Ausführung das Theater gefüllt und belustigte das 
Publikum auf das Angenehmste. Die Lachmuskeln 
waren manchmal so stark in Thätigkeit und der Bei- 
joll ein so stürmischer, daß von dem, was auf der 
^one^ge;prochen wurde, minutenlang nichts zu ver- 

Sonntag geht Gutzkow's vater- 
landisches Lustspiel „Zopf und Schwert" zum ersten 
Male in Scene, welches Stück auch Geleaenbeit aiebt 
Friedrich Wilhelms berühmtes Tabakskollegmm zu sehen' 
Die neuen Kostüme sind nach Figurinen von Bruno 
SÄ» ^gefertigt „Zopf und Schwert" behandelt 
anen etoff, m welchem Friedrich Wilhelm I. und seine 
Familie den Mittelpunkt der Handlung darstellen wie 

überhaupt die meisten Personen in dem Stücke 
historisch sind so z. B. der Erbprinz von Baireuth, 
General Grumbkow, Schwerin, Graf Seckendorf Ever«- 
mann der vertraute Kammerdiener des Königs, Frl. 
.^onnen els die Hofdame der Prinzessin Wilhelmine 

und der Grenadier Eckhof, welcher später 
girren Oauhmter Künstler reformawrisch für die ganze 
ehciHn't "3opf und Schwert" ist ein

^^ressautes als unterhaltendes Lustspiel voll
V Humor. — Montag findet bereits die dritte 

Mederholung des erfolgreichen Lustspiels „Pitt und 
6ox statt, welches auch bei seiner zweiten Aufführung 
den ^allgemeinsten Beifall des Publikums fand, 
frfinffbd" Sitzung des Provinzial - Aus- 
Mses( zu Danzig am 15. d. M., über die wir be- 
Mt £nx;ßeyte' tole uns mitgetheilt wird, vor Ein- 
SJf? bw Tagesordnung der Vorsitzende Herr Graf 

^Uöenberg in warmen Worten des schmerz- 
& welchen das Kaiserliche Haus und

^eben erlitten habe; der Provinzial-Aus- 
trne9 Un dem Eindruck eines erschütternden 
e?C- zusammen. Ihre Majestät, die hoch- 

selige Kaiserin Augusta sei nach langem in 
ÖX Ergebun» gTagmen SeS ' von 
?.w'kr Erde abberufen worden. Im Krieae für dre Pflege der Verwundeten, im Frieden in mnnnL 

M-n,ch°nU-bE in 6er Se 
Smh, ie‘ 6U f0** Frau In aUc”n 

wirrnchen Tugenden ein leuchtendes Vorbild ne- wesen. Das Deutsche Volk trauere tief imd we?de 
? nUete ^cr Entschlafenen gleich dem der Hochseligen Komgin Louise als das einer echten

Herzen bewahren! * 
in pDer Hauptamts-Assistent Hahn

8 an -r Hauptzollamts - Kontroleur in
K n r°L KPr' b°sördert und her Hauptzallamts- 

1° Strasbnrg W-stpp als Haupt. 
- >'"ch Lwpstadt berfeDt wordenSteuereiiinehmer Francke in Löbau ist in den 
Ruhchmd übertreten. - An Stelle des -umSB™ 
Ä Ä"?!*' «nannten Ober Reqieruugs- 
in Hannover Regierunnsrath Wngner

N^wover als Oberregierungsrath an die Daniiger 
versetzt worden. - Dem 

syeitgen Landrath des Kreijes Tilsit Geheimen 
«SÄllAnt-l,?(a"! Adl. Baubein im 
Klaffe «rliehen H6,U!,hd’c Kwnen-Orde» zweiter 
in ®n$iomirtS%'tBli<? ?ct DiSziplinarkammerl 
«nÄ„X,t®ra L°"dg°nch.Sra,l) Black daselbst

*J3."C ^chlosifreiheitslotteric.1 Die geichnuna
«te ^^ofe zur ersten Klasse der Lotterie lur Be- 

hT&nK?er r^Ür dw Niederlegung der Schloß- 
bereits n.-^lnn'""^^^erlmer Subskriptionsstellen 
oerettö geschlossen worden. Von den in der Pro, 
vmz etablirten Zeichenstellen sind nach den bis jetzt 
vorl egenden Nachrichten die Stellen in Frankfurt a. M. 
Ktmgsberg und Stettin gleichfalls geschlossen.
Witt i ^ ^anmeldungen.j Von Herrn Arthur 
runa an bei Graudenz ist auf eine Nene-
n Ära? Pflügen zum Unterbringen von Gründünger 
Bewiebs ?!n ^n Herren Eisenbahn-Bau- und 
Mer ens"Z Mackensen zu Dirschau und
anreiaer sür einen Geschwindigkeits-
angemeldet w°»ew ^'^^i°uge j- ein Reichspatent 

Fabian und Sebastians soll der 
^asl in die Baume geh'n! — lehrt ein altes Volks-

EinFohn achtbarkrEltm,
der Lust hat, das
Rafcur- u. Frlsrurfach 

zu erlernen, kann sich von sofort mel­
den bei

G. R. de Veer,
Ariserrr, Elbing.

mit der Hochstein zusammen in einer Zelle gesessen 
hat, macht stark belastende Angaben, welche sich auf 
beide Angeklagte beziehen. Eine andere Zeugin ist 
eine in Schwetz wegen Kindesmordes in Untersuchungs­
haft sitzende Zeugin, welche entlastendes Zeugniß ab­
geben soll. Es geht aus dieser Aussage nur hervor, 
daß die Höchstem in ihrem Interesse Zeugen ge­
worben hat.

Stimmen aus dem Publikum.
Für Form und Inhalt aller unter dieser Rubrik veröffentlichten 

Zuschriften übernimmt die Redaction keine Berantwortung.

In den Hinweisungen auf die demnächstige Auf­
führung der Mendelssohn'schen „Athalia" (siehe Altpr. 
Zeitung Nr. 14 und Elbinger Zeitung Nr. 14) ist die 
Behauptung aufgestellt worden, daß dieses Werk „seit 
25 Jahren" resp, „noch nie" mit vollständigem Orchester 
hier vorgeführt worden ist. Zur Richtigstellung der­
selben bemerke ich, daß Musikdirektor Damroth die 
„Athalia" am 15. und 22. Januar 1862 und dann 
Musikdirektor Schwalm am 2. Dezember 1874 „mit 
vollständigem Orchster" zur Aufführung gebracht 
hat. Da Harfenspieler in der damaligen Zeit in der 
Provinz nicht vorhanden waren, so ersetzte man dieses 
Instrument durch das Klavier.

Elbing, 18. Januar 1890.
 Ant. Schmidt.

!| Montag, den 80. Januar: W 

i MT Vortrag “W I 
des Herrn E3r. Hantel: 

g „Das rothe Kreuz."W 
W Der Vorstand.

 

Sieliew'iBe«
M* Jnflttenza-Pnnsch. -HW 

Eine separrrte frenndl. Stnde 
mit Zubehör an eine anst. Dame zum 
April abzutreten. Gefl. Off. erbeten in 
der Expedition d. Zeitung unter L. 1.

Soeben erschien in 2. Auflage: 
Kurzer Leitfaden 

zur schnellen Erlernung» 
mir

mich, 
Sie 

und
Ihnen■ 

richtig anzuwendon. Von Franz s 
Holder-Egger. Preis 1 Mark. 
Friedrich Stehn, Berlin sw 48. g 
■■■■■■■■■■■■■■■■■■

anberauml sind. Gleichmäßig sind für Ost- und 
Westprcußen in Aussicht genommen: Osterfrrien 29. 
März bis 14. April, Pfingstferien 23.-29. Mai, 
große Sommerferien 5. Juli bis 4. August, Weih­
nachtsferien 20. Dezember bis 5. Januar.

* (Pachtausfall.) Nach einer soeben dem Ab­
geordnetenhause vorgelegten Nachweisung über die 
Ergebnisse der Domänen-Verpachtungen ist im Jahre 
1889 in Westpreußen nur die Domäne Klewenau 
(Kreis Graudenz) zur Neuverpachtung gekommen. 
Dieselbe hat bisher 3960, jetzt nur 1000 Mk. jähr­
lichen Pachtzinses gebracht, also einen Ausfall von 
2860 Mk. ergeben. Der Bericht sagt darüber: Das 
Vorwerk ist zwei Mal, jedoch ohne Erzielung eines 
angemessenen Pachtgeldgebotes, öffentlich ausgeboten 
worden. Da das Vorwerk für sich allein keine loh­
nende Pachtung bildet, so ist dessen Vereinigung mit 
der zu Johannis 1895 pachtsrei werdenden Domäne 
Rehden in Aussicht genommen, und dasselbe bis zu 
diesem Termine an den Pächter der genannten Domäne 
für jährlich 1000 Mk. freihändig verpachtet worden. 
In Folge dessen sind umfangreiche Bauausführungen, 
welche für den Fall der Einzelverpachtung des Vor­
werks nöthig geworden sein und einen bedeutenden 
Kostenaufwand erfordert haben würden, entbehrlich 
geworden. Ein günstigeres Ergebniß war unter den 
obwaltenden Umständen nicht zu erreichen.

* sHausverkauf.j Schneider's Hotel in der 
Heiligen Geiststraße wird demnächst seiner bisherigen 
Bestimmung enthoben und zu einem feinen Friseurge­
schäft umgewandelt werden, indem dasselbe, wie wir 
hören, durch Kauf in den Besitz des Herrn Friseur 
Gande hier übergegangen ist, welcher sein auf dem 
Alten Markt belegenes Geschäft nach dort verlegen 
und der Neuzeit entsprechend einzurichten gedenkt.

* (Von der Weichsel.) Der Eisgang setzt sich 
auf der Weichsel fort. Nachdem er vorgestern Schwetz 
erreicht hatte, ist er gestern auch bei Graudenz einge- 
treten. Es liegt hierüber folgende Nachricht vor: 
Vormittags stand das Wasser auf 2,76 Meter, gegen 
|1 Uhr rückte das Eis, gegen 2 Uhr krachte es in 
der ganzen Strombreite, große Keile schoben sich 
stromabwärts langsam in die noch stehende Eisdecke 
ein, aber nur in einem schmalen Streifen ging 
das Eis sich über einander schiebend abwärts, 
da auf der großen Sandbank unterhalb der 
Festung eine Stopfung lag. Um halb drei Uhr kam 
das Eis wieder zum Stehen, und das Wasser stieg 
bis um halb vier Uhr auf 3,56 Meter, dann plötzlich 
kam das Eis, da wohl ein Theil ter Stopfung sich 
gelöst hatte, wieder in Gang, das Wasser fiel schnell 
um 10 Zentimeter, und um vier Uhr trieben die 
Schollen mit großer Schnelligkeit hinab. Auf der 
Danziger Weichsel ist dagegen ein eigentlicher Eisgang 
bisher noch nicht eingetreten, doch ist er jeden Tag 
zu erwarten. Da der Wasserstand kein hoher und 
das Eis schon sehr schwach ist, dürfte zur Zeit eine 
Gefahr nirgend vorhanden sein.

* (Der heutige Wochenmarktj war wenig be­
sucht, trotzdem waren Butter und Eier nicht theurer, 
eher billiger wie vor acht Tagen. Butter von der 
Höhe kostete 90 Pfg., aus der Niederung 80 Pfg. 
pro Pfd., Eier 90 Pfg. pro Mandel. An Fischen 
war fast gar nichts vorhanden, da das Haffeis zusammen­
geschoben und der Verkehr gehindert ist. Der Bedarf 
ist daher nur auf den Drausen angewiesen, welcher in 
diesem Jahre bessere Erträge liefert wie in früheren 
Jahren. Der Getreidemarkt lvar vollständig leblos. 
Stroh kommt in letzter Zeit aus der Niederung, 
namentlich recht reichlich ungedroschenes Haferstroh, 
da der Körnerertrag das Dreschen nicht lohnt!

* (Gestohlen.) Von dem Hof eines Grundstücks 
der Königsbergerstraße wurde gestern Abend ein Fuß­
teppich und von dem Speicher der Dampfboot-Expe­
dition am Elbing ein Thermometer gestohlen,

Schwurgericht zu Elbing.
Sitzung vom 17. Januar.

(Forts.) Unter den Zeugen sind auch 3 Ge­
fängnißbeamte zu verzeichnen, von welchen einer zur 
Beobachtung der Hochstein angewiesen war. Gegen 
einen dieser Beamten hat die Angeklagte erklärt, die 
That verübt zu haben. Der Sohn der Angeklagten, 
ein ^jähriger Knabe, konnte seiner Jugend wegen 
wenig aussagen. Herr Untersuchungsrichter Feicht- 
meyer erklärt in dieser Hinsicht, daß der kleine Junge 
ihm s. Z. kurz nach der That ganz genau erzählt 
habe, wie die Höchstem und Domalski den H. aufge­
hängt haben. Der Knabe hat auch ausgesagt, daß 
die Mutter den Stuhl unter den Füßen seines Vaters 
fortgestoßen und hat ihm auch erzählt, wie sein Vater 
noch geröchelt habe, ehe er starb. Hoch interessant ist 
die Verhandlung durch den Untersuchungsrichter 
Herrn Feichtmeyer mit dem kleinen Hochstein, 
aber trotz aller Bemühungen ist der Kleine nicht zu 
bewegen, seine früheren Aussagen zu bestätigen. Herr 
Feichtmeyer giebt eine vollständig genaue Beschreibung 
der Wohnung, in welcher die That geschehen, erklärt 
auch die Wahrscheinlichkeit der versuchten Kohlendunst- 
vergiftung. Die Zeugin Adrian, welche wegen Mein­
eides mir 6 Jahren Zuchthaus bestraft worden ist und 

Zwei Lehrlinge 
können sich sofort melden in der Gärt­
nerei von

C. timek.
Elbing, Bahnhofstrafte Nr. 1.

Sonntag, den 19. Januar er.:

Alten und jungen Männern 
wird die soeben in neuer vermehrter 
Auflage erschienene Schrift des ilcd.- 
Rath Dr. Müller über das

Königsb erger Produktenbörse.
16. 

Jan. 
R.-Mk.

17. 
Jan. 

R.-Mk.
Tendenz.

Weizen, Hochb. 125 Pfd. . 
Roggen, 120 Pfd. . . . 
Gerste, 107/8 Pfd. . . . 
Hafer, feiner......................
Erbsen, weiße Koch- . . .

177,00
155.50
134.50
150,00
140.50

1/7,00
155.50
134.50
150,06
140.50

ruhig, 
unverändert.

do.
do.
do.

08766274



DkkMlWchNß
betreffend dieReichstagswahlen.

Nachstehender Erlaß des Herrn Mi­
nisters des Innern:

„Nachdem dnrch Kaiserliche Ver­
ordnung vorn 8. d. Mts. bestimmt 
worden ist, daß die Neuwahlen für 
den Reichstag am 20. Aebr. d. I. 
vorzunehmen sind, setze ich auf Grund 
des § 2 des Reglements vom 28. Mai 
1870 (Bundesgesetzblatt Seite 275) 
den Tag, an welchem die Auslegung 
der Wählerlisten zu beginnen hat, 

auf den 23. Januar d.I. 
hierdurch fest.

Berlin, den 10. Januar 1890.

Ter Minister des Innern, 
gez. llerrfiirth.

wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht. Gleichzeitig wird unter Hin­
weis auf unsere Veröffentlichung vom 
10. d. Mts. hiermit bekannt gemacht, 
daß zu Folge des vorstehenden Erlasses 
die für den Stadtkreis Elbing, aufge­
stellten Wählerlisten in der Zeit vom 
23. Januar bis einschließlich zum 
30. Januar er. im Büreau I. auf 
dem Rath Hause während der Dienst­
stunden zu Jedermanns Einsicht aus­
liegen werden.

Wer diese Listen für unrichtig oder 
unvollständig hält, kann dies während 
der vorbezeichneten Ausliegefrist schrift­
lich anzeigen, oder an der oben ge­
nannten Ämtsstelle mündlich zu Proto­
koll erklären, und muß die Beweismittel 
für seine Behauptungen, falls dieselben 
nicht auf Notorietät beruhen, beibringen.

Spätere Reklamationen können nicht 
berücksichtigt werden, uud machen wir 
ganz besonders darauf aufmerksam, daß 
zur Ausübung ihres Wahlrechts nur 
diejenigen Personen zugelassen werden 
dürfen, deren Namen sich in den Listen 
befinden.

Elbing, den 15. Januar 1890. 

Der Magistrat.
___________gez. Moeller.___________ 

Wänntmachung.
Es wird hiermit zur öffentlichen 

Kenntniß gebracht, daß die diesjährige 
Feuer - Visitation durch den Brand- 
inspcctvr Sperrn Buidthardt ab­
gehalten werden, dieser mit derselben in 
den nächsten Tagen beginnen wird und 
daß dem Herrn SBurkiiardt die mit 
den Schornsteinfegern über die Reini­
gung der Schornsteine abgeschlossenen 
Vertrüge von den Hausbesitzern oder 
von den Stellvertretern derselben auf 
Erfordern vorzulegen sind.

Elbing, den 11. Januar 1890.

Die Polizeiverwaltrmg.
Möller.

Seitens der Kaiserlich Russischen 
Regierung ist bestimmt worden, daß bei 
her" Einfuhr lebender Pflanzen aus 
Finnland dieselben Bestimmungen zu 
beachten sind, wie sie hinsichtlich der 
sonstigen derartigen Einfuhr in das 
Russische Reich gefordert werden, daß 
jedoch die im Transitverkehr durch das 
Russische Reich nach Finnland gehenden 
Sendungen lebender Pflanzen keinerlei 
Beschränkungen unterworfen werden.

Elbing, den 13. Januar 1890. 

Die Polrzeiverwaltmrg. 
gez. Möller.

«Hört!! «Hört!!
Für 67 Pfß.

kann man für Februar und März 
zusammen auf die täglich 8 große 
Seiten stark erscheinende

Berliner 
Morgen-Zeitung 

nebst „täglichem Familienblatt", bei 
allen Pvstanstalteu, sowie bei den 
Landbriefträgern abonuiren. Die 
tu kurzer Zeit erlangte große Abonnen- 

'm-hr' 60 Taufend 
beweist, daß dieses gediegene Blatt die 
Ansprüche an eine 

billige ruck gute Zeitung 
vollkommen befriedigt. Wer sich das 
Blatt erst ansehen will, verlange eine 
Probe-Nmnmer von der „Expedition 
d. Berliner Morgen-Zeitung" Berlin SW.

Im Februar beginnt ein neuer inter­
essanter Roman von

Ad. Streckfuss: 
Das WmmDesWWters.

Elbinger
Mittwoch, 22, Jas,,

Adler-Apotheke, Brückstr. 19, in Elbing; Apoth. W. into
Apotheke zum goldenen Adler ht Marienbnrg; Löwen-Apotheke in 
Dirfchau; Apotheker F. FrditscSi in Braunsberg.

Tonangebend für Mode und nützlich für Handarbeit ist die 
erste uud reichhaltigste Modenzeitung 

3> e r K a x a
Der Bazar bietet zur Selbstanfertigung der Garderobe doppelt so viele 

Schnittmusterbogen als irgend ein ModenblatL. 

Wer Ilazar 
erscheint in reichster Ausstattung und bringt

Mode, Handarbeiten, Colorirte Modenbilder, Schnittmuster in 
natürl. Größe. Romane u. Novellen. Prachtvolle Illustrationen.

Alle Postanstalten u. Buchhandlungen nehmen jederzeit Abonnements an. 
Abonnementspreis vierteljährlich 2V2 Mark 

(in Oesterreich-Ungarn nach Cours).
Probe-Nummern versendet auf Wunsch unentgeltlich die Administration des 

„Bazar", Berlin SW.

Heinrich Karhntsch.
A- Färberei »nd Reiuigung

von

Damen- und «Heerett - Garderoben,
sowie von

Möbelstoffen jeder Art.
Wasch-Anstalt für Tüll- und Mull-Gardmeu. 

2L. Lauge Hinterftr. M.
E Ij ® I M «.

i., Mends 8 Ohr,
im Saale der Bürger-Ressource:

ÄtilÄMi UHI
Tragödie in 5 Aufzügen von Racmeg Übersetzung von üdL 

Musik von FeSix op. 74.
Orchester: Kapelle des Herrn Otto FsiL-Elbing.

Textbücher ä 10 Pf. und Billets bei Herrn 5= 
Macht. (Rud. Nadolny):

Z. nummer. Platz — 2 M. (4 Billets = 7 M.)
11. nummer. Platz — 1,50 M. (4 Billets — 5 M.) 
Loge und Stehplatz — 75 Pf.

Thewsiwr Carstenn,
Cantor an St. Marien.

Professor Dr. Lieber«
Nerven-Eiexai

Unübertroffen gegen Nervenleiden als: Schwäche- \
zusläude, Kopsleiden, Herzklopfen, Angstgefühle, Muth- M i

losigkeit, Appetitlosigkeit, Verdammgs- und andere Be» l
Az<schwerdm rc. Näheres in dem jeder Fl. beiliegenden Prospekt. HßAl 

H>^Ncrven-Elixir ist kein Geheimmittel, die Bestandtheile a. jed. Flasche angegeben.A« i 
in fast allen Apoth. in Fl. A. 3 Mk., 5 Mk. u. 8 Mk., Probest. t’/2 Mit. >■ V""*j 
„Krankentrost" sende gratis und franco an jede Adresse. Man best..-- s 

:r Postkarte entweder direkt oder bei einem der endstehenden Depositeure.
Central-Depöt, M. Schtaäa, Hannover. 4

Adler-Apotheke, Brückstr. 19, in Elbing; Apoth. W, Lachnit

Schutzmarke

Influenza-Hitler! 
bestbewiihrtcs Mittel fiepen die herrschende Grippe 
(worüber Anerkennungen und Dankschreiben von allen Seiten 
mir zu Theil geworden). Es ist erforderlich: bei erwachsenen 
Männern, daß sie alle 2 Stunden ein Schnapsglas voll ein­
nehmen, worauf der Kranke in 24 Stunden, selbst in den 
schwersten Fällen, vollständig hergestellt ist; bei Damen alle 
3 Stunden ein Glas voll; auch hier ist die Wirkung erstaunlich.

Zu haben bei 

ilenuaiin Krieger. Etotog«, 
Destillation und Liqneur-Fabrik, 

Junkerstr. 24/25.

Da*. SgzFange^sche 

Heilsftib e 
benimmt sofort Hitze und Schmerzen 
aller Wunden und Beulen, verhütet 
wildes Fleisch, zieht jedes Geschwür 
ohne Erweichrmgsmittel und ohne 
zu schneiden fast schmerzlos auf. Heilt 
tn kürzester Zeit böse Brust, pur­
funke!, veraltete Beinfchäden, böse 
Finger, Frostschäden, Brand­
wunden rc. Bei Husten, Stick­
husten, Reißen, Kreuzschmerz, Ge­
lenkrheumatismus tritt sofort Lin­
derung ein. Zu habeit in allen 
Apotheken ä Schachtel 50 Pf. 

Prima Messing -Apfelsinen rr.
igr Citrsnen, 

Valencia - Apfelsinen, 
in ganzen Kisten und ausgezählt gebe 
billigst ab.

Otto Schiebt.

Kein Geheimmittel! 
Seit 14 Jahren bewährt! 

Oberstabsarzt, Physikus l>r.(1.8<chnritit?8

heilt schnell und grürrdlich temporäre 
Taubheit, Ohrenfluß, Ohreustechen, 
selbst in den ältesten und Hartnäckigsten 
Fällen. — Das lästige Ohrensausen 
sowie leichte Schwerhörigkeit sofort 
beseitigt, wie tausend Original-Atteste 
beweisen. Preis per Flasche mit 
Gebrauchsanweisung M. 3,50.
In C.Haubuer's Engel-Apotheke Wien 1.

ZMstt-Zep-t in Stettin: 
Hof- und Garnison-Apotheke.

anerk.best. Fabrikat 
IdllHIUb v.380M.an; Flügel 
Kostenfreie, Iwöehentl. Probe- 
send. Ohne Anzahl, ä 15 Mk mon.

Fabrik Stern. Berlin, hieandei str.H?.

Ausbildung in der Herren-, Damen- und Wäscheschueiderei garantttt
Ausgebildeten wird kostenfrei Stellung nachgewiesen. Neue Kurse beginnen am 
1. uud 15. jedes Monats. Prospecte gratis. Die Direction«

!
!

'Sicherste Kur der Welt!

DLackpapier,
kein Ausschuß, große weiße Bogen, zum 
Einwickeln (sehr haltbar), 7s Eentner 
9 M., 1 Etr. 10 Mk., ist wieder 
zu haben in

H. Gaarta* Bnchdruckerei.

Hugo Alex. Mrozek 
Friedr.-Wilh.-Platz Nr. 5 

Duchhandlung — Herreneonfeetiou.
Lager von 

Uniform-Tuchen, Uniformbesatz-Tuchen, Livree-Tuchen, 
Wagen - Tuchen, Forstmelirt - Tuchen, Tricots und Büffel, 

Militär-Diagonalen, Strumpf- und Reit-Tricots, 
Döskins, Pelzbezugstoffen, Tuchen zu Altar - Bezügen, 

Billard-Tuchen, schwarzen Tuchen, Croisees, Satins, 
= Damen-Tuchen.

Es wird sehr oft 
sucht, wenig Werth W 
bende Stärkeprüparate 
als Glanz-Stärke eiN( 

zuführen und durch Nachahmung der Packung meinet 
Amerikanischen Glanz-Stärke das Publikum zu täu­
schen, weshalb ich hiermit ganz besonders darauf ciufnierP 
sam mache, daß jedes Paket meines Fabrikats rneit^ 

Firma und obigen Globus trägt, denn ich will nicht, daß der Ruf meine- 
durchaus reellen, allgemein als vorzüglich anerkaurtten Fabrikats geschmalerf 
wird. Von den Vorzügen meiner Glanz-Stärke anderen Fabrikaten gegenuv 
wird man sich durch einen Versuch leicht überzeugen, ii Paket 20 Pfg» ‘ 
den meisten Drogen-, Seifen und Colonialwaarenhandlungen vor- 

räthig. ' ’ Fritz Sclmlta Jan, Leipzig.

Alte Briefcouvert^ 
Postkarten, Briefmarken 

kauftKiR^zDanzig, Milchkannengasst^' 

Gxtra-Beilage!
Der Gesammt-Auflage vorliegen^^ 

Nummer ist eine Extra-Beilage t>etK 
fügt, welche von der Vorzüglichkeit 

ächten
Gcsmidheits-Kränter-Ho»i^

von

C. Mck in Colberfi 
handelt und wird dieselbe einer geneigt 
Beachtung empfohlen. _ -

Bei Husten, Heiserkeit, 8^5, 
schleimung, Brust-, Lungen- 1.iIt 
Halsleiden angewandt, ist derselbe 
unübertroffenes Hausmittel.

Zu haben in drei Flaschen 
ä 1 M, 1 M. 75 Pfg. und 3 M- A 
Pfg. Kräuter-Thee ä Carton 50 PL

Prospecte mit Gebrauchsanwel! , 
und vielen Attesten bei jeder W°,Lp 
Central-Versandt durch C. Lück in 
bera. Niederlage in Elbing 111 
Apotheken.

s 
s

gr" p» Um der vorgerückten Saison wegen zu räumen, verkaufe den 
Rest meines Lagers in Gummi - Boots, hauptsächlich für Damen, 

Mädchen und Knaben, unterm Selbstkostenpreise. Gewöhnl. Damen-Gummischuhe 
das Paar 1 Mark. Desgleichen sämmtliche Unterziehklcider für Herren, sowie 
wollene gestrickte Damen-Tücher räume zu jedem Preise.

Auch empfehle spottbillig: Regenschirme, Reisetaschen, und Reisekoffer, 
Umhünge- und Damen-Ledertafchen, Schultaschen und Tornister, Federkasten, 
Portemonnaies, Tresors, Notizbücher, Brief- und Cigarreutaschen, alle Sorten 
Kämme und Bürsten, Cravatten, Leinen- und Gummi - Wäsche, seidene Cacheuez, 
Hosenträger und Strumpfgürtel, Turner-Gürtel, Spielkarten, Spazierstöcke, Ci- 
garrenfpitzen, Parfümerien, Einlegesohlen, Spiegel, viele Spielwaaren u. dgl.

NM. Bandow.

Mtcrmklilk.
Reismehl, Coeusmeh^ 

Baumwollensaatmehl, 
55 bis 60 % Protein und Fettgehalt 
offerirt ab Danzig billigst

U. von lieseOf
_______ Elbing, Speicherinsel.____

Holland. Austern, astral- 
Caviar, fetten Räucherlachs 
Ponim. Gänsebrüste, fette ®e‘ 
pennen empfiehlt

Otto Schicht»

W
©
*0 _ In Herren-, Knaben- und Kinder-

Hüten, sowie Berliner Facon-Mützen, halte 
M 8 stets größte Auswahl hier am Platze!

H Modernste Facon und hauptsächlich billigste
W „ nur bd Rud RanrlOw

Größe Derliner Ichlikider-Aka-kmik, 
Berlin C,3 Rothes Schloß Rr. 1, 

umfaßt das frühere Lehrpersonal des verstorbenen Director Kühne Unser" 
Anstalt ist die einzige, welche von wirklich practisch erfahrenen und wissenschaft­
lich gebildeten Fachleuten geleitet wird, die bereits nahezu 10 Jahre in denselben 
Räumen des „Rothen Schlosses" unterrichten und schon zu Kühn 's Lebzeiten 
Tausende von Schülern uud Schülerinnen mit ausgebildet haben. Gründlichst^

s

Zwei kleine Wohnungen sind zu 
vermiethen Holländerftraße Rr. 3.

2971065564
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Elbmg, den 1V Januar 1890,

UuftkaWer Kausfteiuid.
Blätter für 

ausgewühltr Salonmnsik.
Monatlich 2 Nummern 

(nnt Text-Beilage). 
Preis pro Quartal 1 Mark.

Probemrmmern
ÄT gratis u. franko. -WA

C.A.Koch’s Verlag
in Leipzig.

Zritmg."

Vorschriftsmäßige

Post-Packet-Adressen
(mit beliebiger Firma bedruckt)

•a,e Post nimmt ohne Druck 5 Mk. 
sV, , irL Gaartz’ 
011(1)= und Accidenz-Druckerei, 

Elbing.

b"2 44065 256 63 3bo 415 61 561 772 [300] 84 l^w -n 
[300h] 99 230 [3001 33 . 404 511 615,77 702 80 82- LlaOO] 28 
312 43 40a 566 604 60 7<3 76 823 <0 946 .,^01^68 161 26- 
430 557 90 [3000] 847 922 48 4»123 213 «4 39( 480 8J 6-1 30 
283 369 75 406 [3001 521 62 600 [1530] 7;>6 991

50015 39 112 55 272 7 7 358 460 673 81 971 5 1 370 98 449 
92 602 781 8? 81 o [laOO] 919 5»lo< 392 4 >0 «2 7o 63o 79a 906 
57 91 223 358 87 501 755 76 874 79 9 >0 49 5 4092 166 419 547 
68 724 999 55001 87 101 277 IluOO] 3.175 420 <7 682 72o
56037 245 35 > 562 642 780 [aOOJ 86 816 93 99 < ö714:> -04
[l iOOl 544 94 660 76 89 98 716 LoOOJ 56 905 59 5»254 [1500], 
42 91 454 7u3 849 72 965 59066 161 257 317 441 [30 0] 660 86 9u.

«0087 234 324 585 610 872 929 81 6 1011 112 216 358 r430 584 
RAF. d.r> 790 62145 4b 212 43 73 310 73 4> '4 15 69 540 637 70 <<1 [.>001 Ab 70 703 873 [5 0] «405» 642 64 809 44 1500] 64
79b972 0 5044 7 0 92 292 463 520 99 648 777.844 968 «02 6 310 409 
IX e«n 67007 17> 79 2 6 331 32 451 63 012 29 6.>1 (300 ] < 9a 837 77 82°961 6»059 87 165 214 28 362 499 581 745 66 848 94a ««019 

681 A?io"169L12 47O 523 644 71016 39 296 306 561 81 674 757
7»031 lu4 246 76 346 76 [3 00] 555 645 873 7 :"^>Lck7 62 438 55o

.i-ib 77 74008 >300] 28 162 >6 317 4o4 536 63 99 656 98775057°60J129 63 255 326 453 576 79 709 821 915 7EÜ 26 166 282 
490 581 „9a 713 16 8.6 960 7 7059 100 203 2 . 365 403 34 43 »3183
73 915 41 7*693 [300] 376 ,33 629 »4 98 <14 43 8<9 99 913 -6 66
741260 67 392 400 30 52 >6 705 817 38 9 4 62

*0018 159 232 36 312 408 43 538 75 677 81 8941500] 861 961 »1081 
94 191 372 616 39 63 695 .31 846 »^017 l.>0üü] 83 132 68 [»(X)] -98hsiÄWÄSW 

215 9^320°54‘403y56-'654 864747°492wT*7119 31 »2 66 s^A]^6<306 
483 566 851 88 953 [3001 99 *»107 22 204 < 0 31 a 67 431 1300] 606 laOOJ

69 117 37 243 [300] 79 [500] 90 554 600 715 64 807 14 38 69 77 96 955 
5s 0-4019 »7 221 44 319 [300] 48 89 544 728 58 68 70 [1500] 937 92 
»9.065 [300] 134 55 92 307 35 405 74 795 814 927 28 74 «4029 39 176 
330 33 64 68 431 510 14 52 64 641 48 712 19 77 852 907 05003 72
176 96 504 721 52 87 852 63 00138 43 268 591 63» 226 77 840 9a8 
86 [500] 90 »7512 [300] 744 873 0 - 009 191 309 38 [500] 505 28 703 
8.0 «»008 44 60 86 121 23 68 205 13 [1500] 306 61 66 419 54 65 539 

100012^15 61 208 50 424 605 705 20 55 905 16 33 101037 75 113 
26 31 32 60 247 82 Bis 34 409 43 514 737 48 56 96 801 924 13000] 
10-4177 263 321 412 757 867 85 979 1 0.1030 119 11500] 96 278 356 652 
726 49 814 104001 194 348 586 608 25 887 938 77 105292 [3001 391 
503 [500] 51 78 817 911 106023 92 441 720 23 72 82 802 24 107004 
142 78 304 6 68 471 509 62 6'1 96 899 968 10*215 59 302 [300] 16 26 
85 456 1300] 521 664 843 1OV325 408 80 574 [3000] 644 73 810 995 

110042 69 236 670 759 72 79 [3000] 91 833 61 111013 61 163 85
215 29 92 . 4 444 599 625 778 93 879 909 112015 17 108 [500] 203
[IÖOOJ 23 315 56 653 785 1 13113 30 275 395 422 60 63 90 98 518 673 
,37 [3000] 60 838 90 900 9 86 11-4201 90 [5(X)J 354 425 40 66 502 622 
64 706 94 837 904 68 1 15007 183 [500] 287 347 441 668 975 [300]
11 «281 347 510 762 117152 >3000] 235 618 [300] 765 67 826 48
"ll 43 ,4 11*021 [3000] 104 12 72 499 502 29 706 832 44 11 «128
216 [500] 338519 687 7+2 45 67 992

120041 [1500] 45 [1500] 83 110 41 210 32 98 [500] 406 48 594 676 
782 86 92 843 977 [15001 121008 17 174 209 12 66 446 564 87 631 41 
756 821 80 1Ä2028 [500] 144 265 71 314 4 6 7 9 42 8 29 66 90 94 592 654 
897 934 1Ä3011 107 11500] 217 374 595 619 766 879 938 97 124223 36 
[300] 382 [300] 416 747 831 1 »5063 119 22 76 92 229 394 414 52.3 800 
4-Z0061 75 127 97 324 487 604 89 >82 127022 357 774 72 913 18*148 
316 55 89 651 768 [1500] 827 93 908 86 158 «049 112 318 439 [1500]
564 613 727 841 93

130195 541 55 621 37 [300] 45 891 917 1 81155 259 84 398 455 67 
583 1300) 612 [3000] 908 12 74 87 182057 89 180 265 337 419 33 545 
648 760 75 810 992 133 68 222 451 747 >38 99 918 1 3 4003 [300] 
73 107 322 23 47 95 508 [300] 658 97 [3000] 861 89 978 13» 34 91 
139 243 76 377 412 37 543 706 1300] 21 130111 460 684 700 815 942
137053 121 375 99 453 611 50 74 92 783 835 18*240 491 609 770 
919 139197 265 321 409 722 35 67 941

140198 399 512 84 665 937 141156 796 858 [300] 991 14-S106 22 
276 597 719 823 994 143042 12 107 10 66 69 275 352 7. 575 622
14404. 341 [3000] 64 551 621 23 956 85 1 45167 70 363 695 8»5 68 85 
922 140116 39 324 37 453 526 39 634 41 77 749 921 [5000] 47
14 7009 19 50 191 515 [1500] 30 75 958 1 4*034 112 297 311 41 875 
962 14 «095 319 74 435 638 743 884 „

150130 232 52 728 877 971 151203 390 [300] 464 82 574 617 62 
846 905 1 5 »056 21> 619 812 79 153026 [3000] 199 202 50 317 63
40 > 585 613 31 9-> 702 898 154172 421 602 844 52 914 155065 66
76 140 254 59 326 [3000] 47 449(500] 84 5>6 6 .4 802 10 30 964 1 50144 
83 86 290 309 [300] 51 Z9 [300] 82 436 49 651 13000) 913 15711. 24
58 1500] 264 75 334 444 624 . 02 19 32 832 960 76 1 5*127 64 74 95 
305 7 13 493 150051 58 93 187 523 749 873 78 [1500] __

100032 202 ..03 50 94 1300] 544 737 941 45 [3001 97 1 0 1025 875 
[:.O0] 9a9 102152 505 65 755 919 103256 [1500] 92 95 445 80 540
603 808 24 97 965 67 79 1 04 001 110 204 36 302 92 476 528 6-9 852 
936 57 72 77 105116 43 263 403 602 4 70 73a 801 32 81 1OOJ65 
1.1210 [500] 460 5 0 777 826 102 049 164 312 420 511 1500] 19 60 
603 928 1 0*109 224 475 665 68 710 991 100313 44 90 98 4u9 54

1 j'yiHhi 200 95 330 575 640 729 40 835 80 171108 25 67 76 285
341 48 75 [3 00] 591 641 749 936 172127 38 229 344 [30001 510 12 14 
610 53 834 1500] 985 1 7 3009 73 118 269 393 531 712 905 35 89 95
174004 7 90 303 76 456 598 646 712 11500] 88 935 9a 17»288 626 
46 13^00J 913 [1OOOOJ 45 170141 97 213 74 «38 b2 644 o8 832 59
177038 [3000] 85 193 259 85 533 623 7o 408 27 28 80ck <2 945 1 7 *080 
lbl 279 311 418 82 504 8 18 95 668 760 832 86 9b 9<3 [»OOJ 17«034 
344 46 424 503 25 755 827

1*0101 292 382 635 724 66 816 19 936 75 73 1*1005 27 86 102
99 [300] -21t 351 448 82 809 23 13000) 90 967 1»»132 213 14 22
[3001 5» 304 4 .0 48 51 54 72 86 611 50 88 9 i 610 <la 02 09 1*0192
222 321" 96 451 515 637 [300] 44 1*4262 360 85 4-» 510 11 24 40 <18 
98 1*53»7 0 545 [15001 59 804 908 X*«28O 412 96 54» 78 91 672
741 43 859 1*7005 J 14 112 4' 243 311 644 803 1**128 46 268 <6
83 304 51 476 569 944 1*6129 32 74 505 651 91 828 969

4. Ziehung der 4. Klaffe 181. König!. Preutz. Lotterie.
Zicbung bom 17. Januar 1890, Vormittags.

Nur die Gewinne über »1O Mark sind den beirelieuden Stummem 
in Parciirhe'e beigefügt-

(Ob»e Gewähr.)
175 201 358 85 417 61 619 761 79 83 801 958 68 72 1013 181 265 

67 449 97 545 814 83 2030 316 35 57 368 419 37 719 882 994 [5000] 
3029 114 19 42 357 58 418 77 607 59 71 7.5 889 92 4153 70 337 46 
454 5.8 48 788 5016 24 [500] 80 151 54 273 339 644 95 879 86 6009 
26 52 80 95 391 460 67 95 525 625 936 72 7055 93 124 44 97 223 46 
470 570 735 86 879 *077 [500] 273 468 502 3 70 687 [1O OOO] 802 
939 «007 [300] 37 87 145 [300] 216 26 82 393 459 617 771 856 67

10198 383 407 [300] 21 38 72 619 774 91 [500] 911 71 11108 203 
24 475 509 692 804 15 21 52 55 12024 158 81 210 385 564 605 50 8<a 
929 13059 92 15 ' 274 309 21 541 [1500] 763 897 977 97 1409b 2a 1 
59 326 30 33 4a4 582 698 705 51 822 37 46 926 85 15002 83 146 424 
542 614 751 61 838 71 909 50 10347 461 500 13 57 72b >32 ab .4 30 
965 69 [1500] 17084 146 240 341 476 80< 1*033 69 l<b 81 92 229 39 
340 5>1 94 [500] 802 27 36 921 24 45 48 84 10018 [300] 25 llaOÜ] 81
104 12 269 304 6 98 408 öl [3000] 752 89

»0055 125 405 >57 962 »1043 117 31 201 47 488 665 801 [uOO] 
911 41 »«093 134 [500] 317 44 68 515 645 892 /-»OaO 184 208 4» <1 
503 16 43 727 [500] 81 860 »4028 82 164 >0 203 1^,318 561 7,0 949 
81 »5323 <2 571 93 6 •< [3000] 736 824 70 90 ««Obs 129 57 73 2iO 
300 30 62 [10OOO] 71 [1500] 75 84 91 496 519 «9b <99 -47001 250 
355 85 517 [3000J 694 719 801 94 9<7 **128 239 8<0 86 438 »>-6 1 
66 747 69 8o5 [1500] 6 15 37 84 900 [300] »0167 2 .1 413 oob ho <04

80082 293 393 440 71 526 67 610 731 61 965 31131 41 [75 OOOJ 246 
342 59 423 84 529 43 65 74 93 800 942 98 »«052 96 128 3o< 5.3 639 
48 68 971 3 3001 7 140 358 93 415 545 88 52 «<4 902 38 >2 ,, »4096 
122 243 331 69 491 564 <75 843 99-> 3 555 < 804 VuO 68 3(1 >4« 81 336 
91 402 92 542 66 756 81 95 801 80 93J 50 94 3 7013 [3001 127 67
93 2ol 3»9 75 584 600 831 36 45 53 78 951 3*042 149 233 [3000] 51 
351 [500] 409 5'6 «7 630 41 713 96 937 . 3 30075 312 642 989 93

40042 64 78 255 392 480 537 639 713 91 41048 154/221 465 503 
22 74« [3000] 845 [5001^ 4 »066,189,342,44 4N931, 4314< -71 .4.89-4

46044 
.'6 364 
4V063

Deiltslhfteißnnigk Partei!
Parteigenoffen! Am 20. Februar 

werden die Reichstagswahlen stattfinden. 
Nachdrücklicher noch als bei früheren 
Reichstagswahlen ist diesmal nach Ein­
führung der fünfjährigen Wahl- 
perrode der Kampf fiir die Auf­
rechterhaltung der Freiheiten des 
Kolkes und gegen neue Mehrbe­
lastungen durch Steuern zu führen, 
und rechnen wir dabei auf die thätige 
^lwirkun^ und die Opferwilligkeit aller

Die Agitation durch Wort und 
L>chnst erfordert in vielen, starker 
Beenijtufglng ausgesetzten Kreisen Sum­
men, welche von den zunächst B 
ten allem nicht vollständig nu1 
iuerben können. Um planmäß^ u«u 

t? Vorgehen zu können, bitten wir 
mle Freunde dringend, alsbald Bei- 
trage zu unserm Centralwahlfonds 

en Schatzmeister desselben, Herrn 
I^eordneten Hugo Hermes, 

111 T' *ccuc Promenade 3, oder an 
teL “"«» ««hu*. Berlin W, 
5ßau>i>amcrftr(tf)c 136/137 einfcnbeit zu 
wollen. Quittung erfolgt durch die 
zPnrlamen arische Korrespondenz" auf 
Wunsch unter Chiffre.

Gcschäftsfnhicndcr Ausschuß 
der dciitschsrclsinniflc» Partei.

Theodor SSaräla.
Hugo ilea’mes. Lndolf 

IParitmaM. Etagen Richter. 
Biekert Schradei'.

Akilaßk )ur
Erledigte Stellen für Militär­

anwärter.
Bezirk des Königl. Eisenbahn - Be­

triebsamts Danzig, Königl. Eisenbahn- 
Betriebsamt, 2 Nachtwächter, Minimal­
gehalt je 660 M. jährlich, nach erfolg- 
ter Anstellung Wohnungsgeld zuschüß 
bezw. freie Dienstwohnung. Brauns­
berg Opr., Magistrat, Bureau-Assistent 
mit der Funktion als Polizei-Bureau- 
Vorsteher, 1350 M. jährlich ohne 
Steigerung. Danzig, Königl. Polizei- 
direction, 2 Binnenlootsen, die auf­
kommenden tarifmäßigen Lootsen- und 
Berholgelder der Binnenlootsen, deren 
Gesammthöhe nicht garantirt wird; die­
selben betragen nach Zjährigem Durch­
schnitt rund 1573 M. Danzig, Königl. 
Polizeidirection, einige Schutzmänner, 
während der Probedieustzeit neben freier 
Dienstbekleidung je 80 M. monatlich 
nachträglich zahlbare Remuneration; 
nach der festen Anstellung jährlich 960 
M. Gehalt und 180 M. Wohnungs­
geldzuschuß neben freier Dienstbekleidung. 
Freystadt Wpr., Postamt, Landbrieftrü- 
ger, 510 M. Gehalt und 60 M. Woh­
nungsgeldzuschuß. St. Albrecht, Post­
agentur, Landbriefträger, 510 M. Ge­
halt und 180 M. Wohnungsgeldzuschuß.

i



GMetzer Dombau- PQPj Pnl/lfrnmiii eld-Lotlerie. uJul Ij6i@V1B __ ______
Haupttreffer 50.000, 20,000,10,000 Mk. etc. sind zu beziehen durch F. A. Hauptagent, Hannover,

Gr. Packhofstrasse 29.
Ziehung am 12 , 13. und U. Febr. d. J. Restei hingen werden umgehend erbeten, da Loosvorrath gering.

Loose il 0 Stempel
10 Loose fiir 30 Mark,

8 (Porto u. Liste 20 PL extra.)

4, Ziehung der 4. Klasse 181. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziebung vorn 17. Januar 1890, Nachmittag«.

Nur die Gewinne über 810 Mark sind den betreffenden Nummern
in Parentyeie betgefngt.

(Ohne Gewähr.)
83 107 28 51 239 52 451 618 30 775 805 902 21 1000 23 407 10 509 

798 862 71 [1500] 982 91 [300] »175 283 236 [300] 414 712 839 922 35 
3170 99 352 61 405 628 722 81 856 98 928 4156 427 626 38 42 77 714
37 879 82 996 8020 82 97 98 110 56 266 474 512 626 717 844 92 «176 
354 71 530 600 44 745 827 934 7003 119 56 57 83 349 519 600 7 70 
757 869 982 8038 45 107 233 304 32 63 94 411 12 23 [3001 589 632 93 
921 75 »020 158 80 97 301 23 70 448 67 598 654 80 98 746 48

10032 129 336 88 92 811 62 983 11167 301 51 953 1 2185 246 
308 905 91 13098 106 86 287 513 38 99 635 63 956 14044 198 215 
373 510 33 92 652 725 81 94 861 909 1 5041 158 [1500] 213 309 30 74 
423 51 500 [500] 870 99 10000 3 126 97 227 29 44 76 303 432 660 89 
92 93 711 830 37 933 48 17085 255 617 738 69 86 96 913 69 18001 
11 41 63 123 204 342 62 470 78 503 43 95 98 633 66 89 739 19072 
264 386 407 [5u0] 93 687 871 [300] 95 960

«<>131 345 61 507 35 39 638 722 921 24 93 31274 300 3 55 [3000] 
468 85 706 57 67 93 [3000] 845 55 SS-'76 366 459 95 517 633 [300 >1 
721 79 23060 187 289 308 617 47 852 «4344 45 439 70 700 55 954 
[500] 65 [l v 009] 25025 [300] 58 189 263 531 83 677 788 833 914 15 
52 96 20000 52 75 168 92 217 63 322 448 92 571 748 851 86 970 
37435 676 740 913 30 78 28077 106 319 83 505 16 624 [1500] 787 901 
39020 23 273 91 301 572 727 38 83 835

30019 43 63 160 [500] 268 314 604 804 98 951 31139 220 39 41
38 503 45 58 743 93 *38 970 88 [500] 32219 461 554 735 80 907 3 3077 
255 300 51 405 624 70 861 988 340-10 54 103 68 335 41 93 515 81 734 
90 35084 110 27 286 98 306 94 526 40 699 700 878 926 32 30011 74 
283 84 522 29 625 97 710 854 [500] 66 [1500] 903 [1500] 15 [300] 370 il 
361 436 [3000] 89 557 914 40 73 38177 91 234 475 83 578 97 636 726 
74 836 62 39064 292 346 545 614 43 779 828

40007 298 314 22 429 [500] 612 917 94 95 41161 318 76 431 48 
532 97 601 712 57 808 86 87 90 42062 104 59 338 63 552 674 732 
43231 62 427 79 539 695 704 870 1300] 79 [1500] 953 44138 86 297 
[1500] 401 24 66 595 736 47 812 910 64 77 45200 79 421 541 643 757 
957 46011 [3000] 20 29 133 67 210 86 451 611 38 40 64 710 917 47085 
177 [500] 227 28 345 46 [3000] 49 63 93 487 556 63 749 52 818 25 
937 4 8029 36 217 18 53 88 315 61 584 709 41 49025 336 37 58 90 
522 609 82 741 70 953

50068 93 114 [30 OOO] 203 35 327 35 91 566 762 [1500] 66 884 
928 51058 117 484 «8 554 624 54 82 801 35 5 »021 36 40 [1500] 100 
45 292 364 495 537 807 65 5 31*8 397 436 607 73 737 804 60 910 
5 4027 55 115 308 6 7 76 469 513 618 35 731 952 55117 262 91 364 411 
718 [3000] 22 965 50000 56 58 103 50 236 357 64 440 687 710 [300] 
36 94 847 982 57026 32 113 302 444 605 786 58023 110 41 225 93 
341 419 591 702 811 26 59033 119 277 356 534 80 [500] 606 759 837 
83 916 84

60010 120 267 314 22 70 592 651 844 54 91 943 51 [3000] 63 01154 
279 401 36 66 [1500] 75 85 597 637 90 809 [500] 68118 21 65 267 567 
708 27 30 831 47 936 84 63160 67 201 43 384 640 97 *50 64051 148 
229 [30u0] 34 69 97 393 [560] 4 '4 727 56 993 [500] 65009 122 74 235 
348 425 578 95 716 21 37 847 56 940 6 6016 243 429 [500] 588 [300] 
692 726 67032 225 96 342 71 80 440 69 80 536 61 82 715 873 914 88 
«8029 [3000] 348 872 «»116 46 48 [1500] 202 86 97 406 602 66 770 
824 904 77

76010 [1500] 38 1 !5 210 463 92 618 45 78 704 86 954 92 71094
[300] 117 92 361 66 488 [1500] 642 72 750 898 72187 208 10 385 654 
747 68 [5001 858 7 30*2 90 352 6 >3 26 74000 42 78 24 451 99 549
65 849 7 5258 412 14 15 4 5 [300] 63 660 92 785 913 3 «024 80 98
[1500] 123 30 37 201 427 42 46 97 517 610 20 25 719 821 67 77054
165 234 313 406 17 36 60S 44 700 819 7X065 191 280 461 69 520 [300] 
652 754 864 70 [5001 92 907 70137 345 84 467 96 611 773 83 832 930

8 «210 41 377 504 67 69 762 804 81285 548 617 53 94 853 970
82011 92 102 53 342 4 60 64 97 99 506 43 68 655 729 83 831 83053
98 102 48 73 653 86 744 #4147 248 60 7 3 337 404 13 67 86 510 639
766 [300] 8.» 169 322 81 [500] 430 599 [300] 666 742 871 901 80010
103 12 28 89 318 432 72 9 >9 [300] #7107 16 85 308 486 625 789 915 35 
88139 272 [500] 318 93 567 »»084 101 18 23 241 [1500] 72 92 329 
652 716 [3000]

90219 318 537 728 91 001 40 58 413 848 »«005 35 70 426 43
592 748 92 8-7 908 16 45 »3119 27 [500] 498 515 *74 92 918 90 97
[1500] »4027 92 466 77 564 727 35 800 83 86 9 5302 436 64 522
644 705 92 83t 90 »6115 317 471 [500] 661 75 83 792 868 97083
61 149 285 446 605 [500] 56 72 858 [300] »8006 18 90 221 33 49 584 
654 704 49 98 938 »»333 510 787 909 82

100083 124 56 357 73 329 411 553 603 56 58 709 82 808 1 01064 
154 280 360 01 408 73 502 658 769 846 921 103047 103 248 441 722 
896 925 69 103310 12 [3000] 20 5166 68 91 429 529 83 761 97 809 [300] 
24 950 [300] 78 10407* 321 96 499 524 55 740 *04 55 961 [3000] 
106109 29 70 252 408 760 804 36 52 57 940 1 06128 50 [500] 221 [500] 
70 434 579 95 628 765 107010 99 160 279 334 66 520 704 84 923 72 
[1500] 108255 539 635 [3000 ] 77 97 858 937 49 109018 246 85 304 
79 464 82 500 1 72 84 61450 707 58 98 [300] 960

1100*5 152 75 76 291 372 111260 75 1300] 546 654 898 905 15 
35 38 11 «03« 113 18 308 454 72 78 508 20 60 669 83 974 113001 91 
222 53 368 402 [50)j 504 31 65 690 821 948 [300] 114067 89 165 69
309 476 592 632 41 [500] 63 716 862 939 59 115026 [3000] 81 187 307 
504 606 '.,4 794 841 98 99* 11 «429 54 81 630 93 732 981 117014 267 
91 372 534 40 [30001 60 603 30 720 56 63 88 85* 986 11803b 200 82 
[1500] 303 49 80 562 [3000] 675 830 119063 76 454 536 770 [300] 872

120240 91 454 76 518 635 92 705 43 870 926 121026 118 63 201 
3 84 *5 376 566 634 727 970 l««01l 93 336 425 39 60 650 123028 
197 270 90 341 55 416 63 81 [300] 86 564 841 974 [1500] 1 24051 82 
98 141 206 14 301 511 619 [1500] 87 [1500] 709 11 829 57 1 «5 248 323 
26 629 53 755 804 33 953 126083 283 496 [500] 536 69 6*0 <17 79 
824 [3iiOOJ 1270i9 41685 561621 5373 741 820 98 915 51 80 128111 
72 224 34 62 408 538 89 647 840 992 129008 48 61 195 201 87 [500] 
88 368 502 716 67 866 962 85

130008 320 440 70 749 941 131052 13* 53 74 79 223 29 334 48 
448 653 735 80-' 30 96 998 132102 77 682 797 133058 71 121 22 27 
76 267 81 316 569 78 89 862 134021 1 >3 258 361 440 53 83 504 18 
710 1500] 866 962 77 .135250 341 617 722 43 92 818 55 130031 :*3
106 253 73 317 62 556 627 705 803 6* 73 945 137084 108 28 438 539 
138420 84 649 58 769 71 *6 861 937 63 139246 52 476 531 647 63 759

140;83 562 604 45 66 939 [500] 141008 192 98 391 432 95 583 
689 787 *47 55 967 [300] 76 82 14S142 226 311 [500] 17 72 413 569
729 66 [30:)] 926 28 143176 228 570 641 722 884 937 144113 69 215 
50 397 480 94 618 75 92 793 89.» 933 79 145060 113 312 15 539 [3000] 
99 604 7*2 811 909 1 40003 15 150 60 65 273 377 472 [5000] 508 31 
36 653 701 77 95 808 96 909 54 56 62 147271 96 363 5 416 24 67
[300] 685 742 967 99 14X203 365 474 75 [300] 624 33 842 55 62 65 79 
920 [500] 14»042 46 78 242 390 654 63 726 876

150057 256 [300] 81 404 91 525 45 723 956 151057 154 82 240 83 
41* [3000] 72 511 33 75 640 700 35 805 88 913 15»093 257 83 [1500] 
70* 34 895 [1500] 153041 66 108 28 379 521 710 73 [1500] 902 93 
154026 307 462 619 39 708 40 831 901 42 62 71 155005 29 127 46
296 459 [5 0] 92 93 [300] 927 81 150380 158 72 87 220 341 487 566 
653 84 706 75 803 56 *5 157046 103 256 *2 [300] 87 357 667 79 895 
[3000] 15X108 20 201 63 428 583 662 7(»0 62 881 150023 78 142
[300] 55 219 306 458 579 655 96 710 25 [1500] 37 53

1 <50082 139 205 388 545 778 88 832 92 101008 62 363 458 97 593 
746 130001 8 0 967 92 162059 184 3 '7 20 93 615 54 79 [1500] 715 983 
103023 218 369 458 533 662 96 <03 [300] 20 992 104033 71 8 5 915 
51 76 1O5170 90 20* 311 561 669 100133 204 22 >1 39 94 318 669
98 [1500] 716 43 956 60 1 0 720* 648 720 25 10*072 108 58 271 88 
318 8,567 658 67 89 754 913 28 80 97 109047 166 278 418 24 514 63 
663 67 790 865 78

170480 519 28 55 741 874 923 71 [3000] 91 171215 80 91 402 46 
68 530 97 999 172126 232 51 [1500] 99 355 427 601 78 752 86 922
1 73195 244 309 58 85 400 52 80 577 672 741 95 99 904 9 24 [1500] 
17408- 368 69 *6 93 645 77 807 [300] 175151 210 331 65 80 661 700 
13 41 50 95 97 837 78 91 I 70158 274 96 315 53 [1500] 89 483 8< 523 
33 34 678 704 14 49 975 1 7 704 • 405 73 569 720 35 966 17X055 118 
63 84 85 274 332 429 524 *40 901 179040 114 41 55 65 97 299 337 
474 562 653 753 85 96 805 83 997 98

1 #0019 209 32 34 93 617 55 181263 423 42 96 558 70 88 801
18 973 1 82071 119 95 275 323 512 22 77 1300] 722 28 30 31 37 866
91 900 183108 29 262 326 89 434 >6 510 665 890 901 20 181150
[500] 300 86 581 806 1x5037 54 118 297 310 468 594 722 1 80385
437 71 *8 538 778 187030 84 166 228 [1500] 97 507 61 730 989
188020 70 162 282 533 1 89018 59 78 165 92 213 23 465 898

151,

107,50
103,10
106,60
103,20

260,90
231,50

100.50
231.25
139,20
154.90
262,—
114,30

280.50

228.25

155.50
179.90
177.75
88,60

123.75
195,—

Börsenbericht
der Berliner Wechselbank FriedSänder* & Sommerfeld

Berlin NW., Unter den Linden.
Berlin, 17. Januar 1890. ,

Wie leicht begreiflich, haben die heftigen Coursbewegungen, welche. hier 
gestern stattgefunden haben, in der Provinz die Neigung zu Gewinn-Realpatu - 
neu lebhafter angeregt, so daß heute zahlreichere Verkaufsauftrüge bei den gwsi- 
gen Commissionshäusern Vorlagen. Die Börse ließ aber eine ganz beachten^- 
werthe Aufnahmefähigkeit und Aufnahmelust erkennen, so daß die Anfangscourie 
der leitenden Werthe meist etwas über das gestrige Schlußniveau hinausgmgeu, 
schließlich ermattete man aber unter erneutem Druck der Contremine. Banken 
hielten sich in unmittelbarer Nähe ihrer gestrigen Schlußcourse und nur zum 
Schluß gaben sie etwas mehr nach. Matt waren deutsche Bahnen. Durch feste 
Haltung zeichneten sich dagegen Lombarden aus, in denen wieder umfangreiche 
Meiuungskäufe ausgeführt wurden. Der Rentenmarkt bleibt still und zeigt 
wenig veränderte Course. Im heutigen Prämienverkehr waren vorzugsweise 
Bergwerke belebter, die übrigen Gebiete still.

Casse^
183,50Credit-Actien. . . 

Lombarden .... 
Franzosen...........
Disconto-Comm.. 
Deutsche Bank . . 
Handels-Antheile. 
Laurahütte .... 
Dortmunder Union-

Stamm-Priorit. 
Bochumer Gußstahl 
Marienburger . . 
Ostpreilßen .... 
Mecklenburger . . 
Mainzer...........
Lübeck-Büchen . . 
Jtal. 5 pCt. Rente 
Orient .............
Alte Russen . . . 
Russ. 80er Anleihe 
Egypt. 4 pCt. Anl. 
Ung. Goldr. 4pSt. 
Russische Noten .

Deutsche 4 pCtige
Reichs-Anleihe. 

do. 3| pCt. . . . 
Preuß. 4pSt. Cons.

do. 3i „ „
Berliner 3| pCtige

Stadt-Obligat.. 
Ostpr.34pCt.Pfdbr. 
Westpr. „ 
Pomm. „ 
Posener „ 
Berl. Bockbr.-Act. 
HilsebeinWeißbier-

Brauerei-Actien 
Pfefferberg-Br.-A. 
Königstadt- Br.-Act. 
Schultheiß' Br.-A. 
Spandauerberg-Br.

Actien...........
Germania-Vorz.-A.
Stettiner Vulcan-

Actien Lit. B. .

Grusonwerke-Act. 
Schwartzkopff-Ma- 

schinen-Actien .
Bismarckhütte-Act. 
Braunschw. Kohlen

St.-Prioritäten 
Hibernia-Actien . 
Stadtbergerh.-Act. 
Wests. UnionSt.-P. 
Gr.Berl. Pferdb.-A. 
Deutsche Banges.-A. 
Schering Chemische

Fabrik Actien . 
Allgem. Electricit.-

Werke Actien . 
Berlin-Guben. Hut­

fabrik Actien. ■ 
Lincke Waggon A. 
Hoffmann Wagg. A. 
Vict.-Speicher Act. 
Oppelner CementA. 
Schles. Cement-Act.

Musikalischer Hausfreund.
Blätter für ausgewiihlte Salonmustk.

.AM" Monatlich zwei Nummern (mit Text. Beilage). 
Preis Pro Quartal 1 Mark.

Leipzij! C. A Koch's Verlag.

Ehiladniiff 7g|
zur Betheiligung an der Frankfurter Serieuloos - Gesellschaft, welche für 
ihre Theilnehmer in der Serie bereits gezogene Staatsanlehensloose beschafft, 
die unbedingt mit Treffer herauskommen müssen. Am 1. Februar d. I. Ziehung 
der Cöln-Mindener 100 Thl. Serienloose, Haupttreffer 165,000 Mk. Jahres­
beitrag Mk. 48.—, vierteljährl. Mk. 12.—, monatl. Mk. 4.— Prospekte ver­
senden Otto Rist & Cie.g Ft*«m8<'ffm*t a. W«,

Eschenheimer Anlage 14.

Schluß Casse



Nachrichten aus den Provinzen.
* Danzig, 17. Jan. Durch den Brand in der 

l)te)tgen Gewehrfabrik war eine Anzahl Mädchen, die 
dort bisher in Arbeit standen, vorläufig beschäftigungs- 
to» geworden. Die Militär-Verwaltung hat für die- 
jeiüen in anerkennuugswerther Weise dadurch gesorgt,

'lc /önen in der Munitionsfabrik zu Spandau so- 
sort weitere Beschäftigung bot. Diejenigen, welche sich 
zur zeitweisen Üebersiedelung dorthin bereit erklärten, 
Und nun bereits in Spandau eingetroffen und haben 
von Jur die Dauer ihrer Beschäftigung im „Mädchen- 
yeim Unterkunft gefunden. — Heute Mittag hat nach 

Herr Oberbürgermeister v. Winter feine 
-Huucqe nach dem Süden angetreten. Herr v. Winter 
h zunächst nach Bremerhafen und von dort
über See nach Aegypten, um dort Heilung von seinem 
ichweren Leiden zu suchen. — Während den unteren 
und mittleren Beamtenklaffen des preußischen Staates 
^ne Aufbesserung ihrer Besoldungen durch die jüngste 
^hronrede in sichere Aussicht gestellt worden ist, hat 
ber hiesige Magistrat eine an ihn gerichtete, die Er­
höhung der Gehälter betreffende Eingabe der im 
ivlenste unserer städtischen Kommunalverwaltung 
stehenden unteren Beamten im Hinblick auf die er­
heblichen Ausgaben, die in nächster Zeit durch Er­
bauung des Schlachthauses und Einrichtung einer 
elektrischen Beleuchtung in der Stadt entstehen wer­
den, abschtäglich beschieden.

* Karthaus, 16. Jan. Es giebt hier nur sehr 
wenige Familien, die bis dahin von der „Influenza" 
verschont geblieben sind. Einen tödllichen Ansgang 
hatte diese Krankheit hier bis dahin jedoch noch nicht. 
Unter den hiesigen Kindern und denen der Umgegend

nid)t uur die Diphtheritiskrankheit, sondern 
auch der Scharlach, die schon manches Opfer gefordert 

- der ist auch unter den Erwachsenen von 
S ^d der Umgegend die Typhuskrankheit 
noch rmnier nicht ganz erloschen.
ist in .16‘ ^QlL- ®ie Familie St. hierselbst 
Spielen bif^r?uer verletzt, da der dritte Sohn beim 
schaffen hüt. CWem ^e)d)in9 M ein Auge ausge- 
«tfata'™“?6”8' i®-Z°" Lur W-ssckr M°°d- 
Uluthuiaßlichc Mördov m f bertd)tet- baß der 
Bnrichen aus Wessis Person eines 19jähngen 
*«ione„ toben H« 3>°°i
W in der Stunde der D rn ßc unb auch unge- 
des Thatortes fcbnitvnh 111 unmittelbarer Nähe sehen r? suchend an einem Baume stehen ae- 
scheues Subjekt." “ einer ^"twe und ein arbeits- 
AusselierÄ?"^^ ,17, Aon. Die hier vakante Steuer- 

l I lle, welche bisher kommissarisch durch den 

Steuer-Aufseher Klaws versehen wurde, wird nunmehr 
mit dem Steuer-Aufseher Geier besetzt werden. — 
Bei der heute stattgefundenen Verpachtung der Er­
hebung der Marktstandsgelder für das laufende Jahr 
ist das Höchstgebot von 81 M. vom Stellmacher­
meister Herrn I. Broskowski abgegeben worden. — 
Die Influenza, von der bei uns fast keine Familie ver­
schont blieb, ist nunmehr im Abnehmen begriffen.

* Thorn, 17. Jan. Dem Bremser Friedrich 
Ventzki aus Ottlotschin wurden von einem abgehenden 
Courierzuge gestern Abend unterhalb der Kniee beide 
Beine abgefahren und mehrere Rippen gebrochen; 
außerdem erlitt er eine Quetschung des Brustkastens. 
Der Zustand des V. ist hoffnungslos.

)§( Pelplin, 17. Jan. Der Reichstagsabgeordnete 
Rittergutsbesitzer von Kalkstein - Pluskowenz hat an 
das hiesige Lokalblatt „Pielgrzym" folgende Bekannt­
machung eingesandt: „Auf der Wahlversammlung von 
Delegirten und des Provinzialkomitees wurde ich zur 
künftigen Wahl der Reichstagsabgeordneten wiederholt 
zum Kandidaten für die Kreise Karthaus - Neustadt- 
Putzig, welche ich gegenwärtig die Ehre habe zu ver­
treten, aufgestellt. Mit Rücksicht aus meine ge­
schwächte Gesundheit sehe ich mich veranlaßt, hiermit 
zu erklären, daß ich dieses ehrenvolle Mandat bis 
auf Weiteres nicht annehmen kann."

[=] Krojauke, 17. Jan. Die Königliche Eisen- 
bahn-Direktion zahlte bisher an Steuern zur Stadt 
die hohe Surüme von 2,702 Mark. Auch jetzt, nach­
dem die Kommunalsteuer von 420 auf 375 pCt. herab­
gesetzt worden ist, hat die genannte Behörde noch 
immer den enormen Betrag von 2430 Mark an unsere 
Stadt zu entrichten. Die Königliche Regierung giebt 
als Staatsbeihülfe zu Schulunterhaltungskosren an 
unsere Stadt 3500 Mark.

(??) Christburg, 17. Jan. In der gestrigen 
Stadtverordnetensitzung, welche sich mir mit Einfüh­
rung der neu resp, wiedergewählten Stadtverordneten 
und Wahl der Kommissionsmitglieder beschäftigte, 
wurde als Vorsteher Rentier Ludwig, als dessen Ver­
treter Lederfabrikant C. Goycke, als Schriftführer 
Kaufmann Balzereit und als dessen Vertreter Molkerei- 
Direktor Galli gewählt. — Obgleich schon seit Mo- 
naten in der Umgegend kein Fall von Maul- und 
Klauenseuche vorgekommen, hier in der Stadt über­
haupt nicht dagewesen ist, so finden die Schweine­
märkte immer noch nicht statt. Wie verlautet, gebenft 
die Bürgerschaft an den Herrn Regierungs-Präsi- 
denten zu petitioniren, damit der Markt wieder frei­
gegeben wird. ,

* Konitz, 16. Jan. Das kleine Koschneiderdorf 
Abrau hat wohl verhältnißmäßig die meisten Witt- 
frauen der ganzen Monarchie auszuweisen. Die Ge­
meinde besteht aus fünf Besitzer- und ea. 12 anderen 

Familien und in diesen 17 Familien giebt es 10 
Wittwen. Von diesen 10 Wittwen kommen acht auf 
vier Familien, in denen je die Urgroßmutter und die 
Großmutter auf Leibgedinge leben. Die älteste unter 
diesen ehrwürdigen Frauen ist die seit 20 Jahren 
verwittwete Altsitzerfrau Marie Rosentreter, geb. 
Patzke, welche am 30. August 1792 geboren ist.

* Aus der Tuchler Haide, 16. Jan. Trotzdem 
wir noch tief im Wmter stecken, werden hier schon 
wieder viele Arbeiter für fernere Provinzen angeworben. 
Einer Gesellschaft in Sachsen, welche von hier ihre 
Arbeiter bezieht, ist es aber schlecht ergangen, denn sie 
hat ihrem Agenten, welcher Arbeiter, namentlich Knechte 
und Mädchen, hier anmiethen sollte, einen Vorschuß 
von mehreren hundert Mark gesendet, doch ist der Agent 
nach dem Empfang des Geldes aus feiner Wohnung 
in Osche seit acht Tagen spurlos verschwunden; die 
Gesellschaft hat aber die angeblich schon abgereisten 
Dienstboten bis heute noch nicht gesehen.

* Allensteiu, 17. Jan. Schon wieder ist ein 
Eisenbahbeamter das Opfer seines gefahrvollen Berufes 
geworden. In vergangener Nacht wurde der Loko- 
motivheizer Otto Greiser von hier auf dem hiesigen 
Bahnhöfe in dem Augenblicke, als er in dienstlicher 
Eigenschaft ein Schienengeleise überschritt, von einer 
Rangirmaschine überfahren. Sein Zustand wird leider 
bis jetzt als hoffnungslos betrachtet.

* Lautenburg, 15. Jan. Seit das hiesige Amts­
gericht bedeutend vergrößert und ein zweiter Richter 
angestellt ist, stellt sich der Uebelstand heraus, daß nur 
ein Rechisauwalt hier ansässig ist; wenn nun die eine 
Partei sich denselben als Vertreter genommen hat, so 
bleibt der anderen nur übrig, persönlich zu erscheinen, 
was mit bedeutenden Kosten und Erschwernissen ver­
bunden ist und oft auch schon den Ausgang des Pro­
zesses in Frage gestellt hat, da der Rechtsamvalt doch 
dem einfachen Mann überlegen ist. Vor Jahren ließ 
der Richter einen sehr tüchtigen Rechtskoufulenten zur 
Vertretung zu; in letzter Zeit ist dies aber abgelehnt 
worden. (G.)

* Königsberg, 16. Jan. Am Sonnabend den 
22. Februar begeht die hiesige physikalisch-ökonomische 
Gesellschaft die Feier ihres hundertjährigen Bestehens.

* Königsberg, 17. Jan. In der telegraphischen 
Antwort Emin Paschas an die hiesige philosophische 
Fakultät (die ihn bekanntlich zum Ehrendoktor ernannt) 
ist leider ein sinnentstellender Druckfehler vorgekommen. 
Die Antwort lautet: „Vom Krankenbette Dank! Un­
verhoffte Ehre!" — nicht „langgehofste", wie es dem 
Drucksehlerkobold beliebte. — Einen hochwichtigen 
Beschluß bat gestern die Kommission gefaßt, welche 
Magistrat ltitb Stadtverordnete zur Berathung der 
Frage eingesetzt haben, wie bei der Kanalisation der 
Stadt die menschlichen Auswurssstoffe beseitigt werden

/ 

sollen. Dem Vernehmen nach einstimmig entschied sich 
die Kommission für die Ableitung in den Pregel oder 
das Haff ohne Anlage von Rieselfeldern oder chemische 
Klärvorrichtungen. Ueber die Art einer Abklärung 
und die Stelle, wo unterhalb der Stadt die Fäkalien 
in den Pregel eingehen sollen, ist noch kein Beschluß 
gefaßt. (K. Bl.)

* Pillau, 16. Jan. Heute Nachmittags ist der 
ehemalige Rektor des hiesigen städtischen Nealpro- 
gymnasiums Herr August Zander an der Influenza 
verstorben.

* Goldap, 16. Jan. Für das Provinzial-Bundes- 
schützenfest, welches in diesem Jahre an unserem Orte 
gefeiert werden wird, soll seitens des Vorstandes der 
hiesigen Schützengilde die Zeit vom 8. bis 11. Juni 
in Aussicht genommen sein.

* Bromberg, 17. Jan. Ein hiesiger Arbeiter
hatte 360 Mark gespart, die er bei der hiesigen 
städtischen Sparkasse zinslich angelegt hatte. Gestern 
nun wollte er wiederum der Summe einen kleinen 
Betrag hinzufügen und zu diesem Zweck das Spar­
kassenbuch mitnehmen; doch war dasselbe verschwunden. 
Nach längerem Leugnen gestand seine 15jährige 
Tochter, die dem Vater die Wirthschaft führte, daß sie 
das Geld abgehoben und verbracht habe. Das junge 
Mädchen hatte nämlich die Bekanntschaft eines jungen 
Mannes gemacht und mit diesem ein Liebesverhältniß 
angeknüpft. Während der Vater den ganzen Tag 
über abwesend war, haben die Beiden das Geld nach 
und nach gemeinsam verpraßt. ______________ _

Kunst, Literatur n. Wissenschaft.
* Die Stadt Lindau hat dem Dichter Dr. Her­

mann Lingg, welcher daselbst am 22. Januar 1820 
geboren wurde, das Ehrenbürgerrecht verliehen.

* Berlin, 16. Jan. In der gestrigen Sitzung 
der Berliner medizinischen Gesellschaft verlas Professor 
Virchow ein Schreiben des Vereins für innere 
Medizin. Derselbe hat den Beschluß gefaßt, über die 
Influenza-Epidemie eine Sammelsorschung anzustellen; 
der Verein richtet deshalb an die Medizinische Gesell­
schaft das Ersuchen, sich an diesem Unternehmen zu 
betheiligen. Es ist bereits vom Verein für innere 
Medizin ein Ausschuß _ gewählt. Die Medizi­
nische Gesellschaft beschloß, sich an den Arbeiten 
zu betheiligen. — Ein geradezu ungewöhnliches 
Aussehen erregte ein von Dr. O. Rosenthal 
vorgeführter junger Mann von 23 Jahren, der 
einen Fall von »Pseudohermaphroditismus masculi- 
nus« darstellt. Der „Patient" war bei seiner Geburt 
für ein Mädchen gehalten und dementsprechend be­
handelt und erzogen worden. Bei Beginn des schul­
pflichtigen Alters wurde er in eine Mädck)enschule ge­
geben, aber er fühlte sich hier unter feinen weiblichen 



Kameraden tote ein Wolf unter den Schafen, und \ 
nicht selten mußte er toegcn grober Ungezogenheiten 
bestraft morden. Als der „Patient" zwölf Jahre alt 
war, ordnete die Polizei eine ärztliche Untersuchung 
an, welche ergab, daß er von nun ab als Knabe be­
handelt, gekleidet, erzogen und deshalb auch einer 
Knabenschule uberwiesen wurde. In seinem 15. Jahre 
erlernte er das Schlosferhandwerk, das er noch jetzt 
betreibt.

* Berlin, 17. Jan. Gestern Abend fand im 
Friedrich - Wilhelmstädtischen Theater die Erstauf­
führung der neuen Operette von Millöcker „Der 
arrneJonathan" statt. Das Textbuch, von den als 
Librettodichter bereits Vortheilhaft bekannten Herren 
H. Wittmann und I. Bauer geschrieben, ist sehr lustig 
und überreich an witzigen Einfällen. Millöcker's 
Musik schmiegt sich der Handlung auf das liebens­
würdigste an. Die Darstellung war ganz ausge­
zeichnet. Viele Nummern mußten wiederholt werden, 
und nach jedem Aktschluß wurden die Darsteller, 
sowie Herr Direktor Fritsche und Kapellmeister Jeder­
mann mehrmals gerufen.

* Julius Stettenheim reist eben nach Sieben­
bürgen, um in allen größeren Städten Vorträge zu 
halten.

* Max Bruch verläßt Breslau wieder. Der von 
ihm geleitete Orchesterverein hofft Hans von Bülow 
für die erledigte Dirigentenstelle gewinnen zu können.

* Dresden, 17. Jan. Der Opernsänger und 
Komiker Heinrich Marchion, eines der ältesten und 
beliebtesten Mitglieder unseres Hoftheaters, ist gestern 
Nachmittag an der Influenza gestorben.

Aus dem Gerichtssaal.
* Aus Posen, 15. Januar, wird uns geschrieben: 

Die Strafkammer des hiesigen Landgerichts verurtheilte 
heute den verantwortlichen Redakteur des „Dziennik 
Poznanski", Vinzent v. Bolewski, wegen Beleidigung 
der Regierung in Marienwerder und wegen Vergehen 
wider die öffentliche Ordnung (§ 131 Str.-Ges.-B.) 
durch drei Artikel über das Verbot der polnischen 
Sprache in den Volksschulen zu einer Geldstrafe von 
300 Mark; der Staatsanwalt hatte 6 Wochen Gefäng­
niß beantragt.

— Zur Entscheidung über den Strafrechtsbe- 
griff des groben Unfugs. Das Kölner Ober­
landesgericht hat nach dem „Berl. Tgbl." entschieden, 
daß durch objektive Wiedergabe von Gerichtsverhand­
lungen grober Unfug durch die Presse nicht verübt 
werde, und hat demzufolge den Redakteur der 
„Wupperthaler Volksblätter" A. Capallo, freigesprochen.

Jagd, Sport und Spiel.
* Dirschau, 17. Jan. Auf der Treibjagd, die 

am Mittwoch auf der Feldmark des Gutes Rathstube 
abgehalten wurde, wurden 63 Hasen und 1 Reh zur 
Strecke gebracht.

Die Influenza.
* Nelv-Aork, 14. Jan. In der Stadt New- 

Aork sind im Ganzen bis jetzt 150,000 bis 200,000 
Personen an der Influenza erkrankt. Die Epidemie 
läßt jetzt an Heftigkeit nach. Gestern starken an 

Lungen- und Luftröhrenentzündung, _bie sich aus der 
Influenza entwickelt hatten, 103 Personen.

— Auch in Konstantinopel greift die Influenza, 
trotz des herrlichen gesunden Klimas der Stadt am 
goldenen Horn, immer weiter um sich. Auch der 
Großvezier Kjamil Pascha muß wegen eines leichten 
Influenza-Anfalles das Bett hüten.

* London, 17. Jan. Die Prinzessin Maud von 
Wales und der Lordmayor Jsaacs sind an der In­
fluenza heftig erkrankt.

— Die Influenza hat einem Geschäftshause 
großen Segen gebracht und zwar der Firma in 
Frankfurt, welche das Patent auf Antipyrinpulver 
besitzt, das nur von dieser Firma in den Handel ge­
bracht werden darf. Der Gewinn der Firma soll sich 
bereits auf 400,000 Mark belaufen, denn, tote die 
„Pharmaz. Ztg." mittheilt, betragen die Selbstkosten 
für das im Detail mit 25 Pf., im Engroshandel mit 
15 Pf. verkaufte Antipyrin netto 1 Pfennig.

— In Recklinghausen, sind die beiden Aerzte 
der Stadt an der Influenza gestorben.

* Wiesbaden, 17. Jan. Die Influenza tritt in 
beängstigenden Formen auf. Der Prozentsatz der 
Gestorbenen ist erschreckend. Unter anderen erlag der 
Krankheit Geh. Justizrath Hopmann, Präsident des 
Landgerichts.

* Posen, 14. Jan. Eine wohl noch nirgends
beobachtete Folge hat die Influenza in einem Falle 
in Posen hinterlassen. Vor etwa drei Wochen erkrankte 
Generalarzt Dr. Henrici an der Influenza, die heftig 
auftrat, aber glücklich verlief. Als der Erkrankte fast 
wiederhergestellt war, trat plötzlich am linken Bein im 
Unterschenkel völlige Blutstockung ein, die nach kurzer 
Zeit einen bösartigen Charakter angenommen hat, daß 
die behandelnden Aerzte eine Amputation für noth­
wendig erklärt haben. Vorher sollte nach der „Schles. 
Ztg." jedoch noch ein Spezialarzt aus Berlin zu Rathe 
gezogen werden. _______________

Vermischtes.
* Ein Gefangener von Saadani hat im Ber­

liner Aquarium Unterkunft gefunden. Bei der Er­
stürmung von Saadani in Ostafrika, welche bekanntlich 
am 8. Juni v. I. unter Führung des Reichskommissars 
Wißmann und des Korvetten-Kapitäns Draeger statt- 
fand, fiel auch ein Affe in die Hände der Sieger. 
Er wurde in einem brennenden Haufe angebunden 
vorgefunden und von den Mannschaften des Aviso 
„Pfeil" aus seiner gefährlichen Lage befreit. Der 
Affe, ein heller Pavian, hört auf den ihm von der 
Schiffsmannschaft gegebenen Namen „Saadani". Mit 
seinen afrikanischen Verwandten, mit denen er das 
seitliche Affenhaus an der Voliere theilt, hat er bald 
innige Freundschaft geschlossen.

* Zehnmal verheirathet. Ein Mann in Te- 
nessee I)at es fertig gebracht, sich zehnmal zu verheira- 
then, nicht etwa, nachdem er seine Frauen durch Tod 
oder Scheidung zuvor verloren hatte, sondern seine 
zehn Frauen sind alle am Leben und er ist mit allen 
zehn zugleich verheirathet, ohne daß eine von der an­
deren etwas wußte. Allerdings hat er sich für den 
unerlaubten zehnfachen Ehestand eine Anklage zugezo- 
gcn und seine zehn besseren Hälften treten nun als 
Zeugen gegen ihn auf.

* Schwiebus, 15. Jan. Zur diamaulenen Hoch­
zeit verlieh der Kaiser dem Emwohner Pfänder die 
Ehejnbiläums-Medmlle.

* Hamburg, 16. Jan. Großes Aufsehen erregt 
hier der Selbstmord des bekannten Inhabers der 
früheren italienischen Weinkneipe im Ausstellungspark, 
Canetta, dessen einstige Angestellte sich in Berlin aus 
dem Fenster stürzte. — Zu dem großen Hamburger 
Pferdemarkte, der am Donnerstag und Freitag hier 
stattfindet, waren bis heute schon über 6000 Pferde 
aus Frankreich, Belgien, Italien, Preußen, Mecklen­
burg, Hannover, Schleswig-Holstein und Dänemark 
eingetroffen.

* Berlin, 17. Jan. Am gestrigen Nachmittage 
gegen 3 Ahr hat sich kurz vor der Station Tempelhof 
ein sehr bedauerlicher Eisenbahnunfall ereignet. Um 
die angegebene Zeit kam von Halle her ein Güterzug 
und auch von Berlin aus war ein solcher abgelassen 
worden. Durch eine noch nicht aufgeklärte Ursache 
kamen kurz vor Tempelhof die beiden Züge auf das­
selbe Geleise, wodurch trotz langsamer Fahrt ein hef­
tiger Zusammenstoß der beiden Züge erfolgte. Drei 
Wagen des Halle'schen Zuges wurden mehr oder we­
niger stark beschädigt; einer davon ist fast zertrümmert. 
Auf diesem Wagen befand sich der Bremser Böbe. 
Derselbe ist schwer verletzt worden; er erlitt einen 
Beinbruch und schwere Kontusionen am Kopfe. Auf 
Anordnung eines schnell aus Tempelhof herbeigeholten 
Arztes mußte der Verletzte in einem Tragkorbe in 
das Elisabeth-Krankenhaus geschafft werden. Vorn 
übrigen Zugpersonal ist sonst Niemand verletzt worden. 
Die Maschine des Halle,scheu Zuges wurde wenig 
beschädigt.

* Tarnowitz, 14. Jan. Ein entsetzliches Unglück 
ereignete sich am 13. d. Mts. auf dem Bahnhöfe in 
Tarnowitz. Der Lokomotivführer Opitz wurde, als er 
sich seitwärts herausbeugte, von einem _ vorüber­
fahrenden Packwagen derartig getroffen, daß ihm der 
halbe Kopf abgerissen wurde und sein Tod sofort 
eintrat.

* Ein schrecklicher Schutz. In Kirschbichl, 
Bezirk Kufstein (Tyrol), hat ein Schulknabe, Sohn 
eines Bergarbeiters, Namens Ferrari, seine eigene 
Mutter erschossen. Der Schuß ging in Folge unvor­
sichtigen Gebahrens los und traf die Frau in's Herz.

* Eisenbahnunsälle. Am vorigen Donnerstag 
stießen infolge dichten Nebels in der Nähe von Mai­
land zwei Lastzüge zusammen. Sieben Personen 
wurden verwundet, davon eine lebensgefährlich. 
Wenige Stunden hierauf fand ein Zusammenstoß des 
Türmer Eilzugs mit einem Lastzug statt. Glücklicher­
weise wurde von den Passagieren Niemand verletzt; 
sie mußten nun nach Mailand zurückkehren. Ein 
Bremser wurde schwer verwundet. — Ein von 
Chesterfield in Derbyshire abgelassener Bahnzug mit 
mehr als hundert Grubenarbeitern stieß wenige 
Minuten nach seiner Abfahrt mit einer Anzahl Güter­
wagen zusammen, wodurch letztere sowie der größte 
Theil der Wagen des Personenzuges zertrümmert 
wurden. Zwischen 60 und 70 Arbeiter trugen mehr 
oder weniger erhebliche Verletzungen davon

* Ein Sohn des amerikanischen Millionärs Vander- 
bilt, Georg Vanderbilt, Besitzer eines persönlichen 
Vermögens von 100 Millionen Dollars, wird sich 

demnächst verheirathen; die zukünftige Gattin bc 
Krlstus ist eine Amerikanerin, Fräulein Mary JoU 
stone aus Charlestown. Georg Vanderbilt zählt 
übrigens zu dem Stande der Schriftsteller.

Kulan, 16. Jan. In den letzten Tagen der bev 
flossenen Frostperiode war der Sohn des hiesiges 
Bürgermeisters Nenmann auf den Mühlenteich 
gangen, um Schlittschuh zu laufen. _ In seiner Be­
gleitung befand sich der Hund desselben. Plötzlm 
brach der Knabe ein. Der Hund, dies bemerken^ 
sprang sofort in das eiskalte Wasser, packte den Kuabeb 
an dem einen Arm und hielt ihn so lange übet 
Wasser, bis Leute hinzukamen, die denselben rettet1 
konnten. '

* Paris, 17. Januar. Dem „Petit Journal 
zufolge kam gestern von Wien auf dem hiesigen Cr 
bahnhof ein polnischer Schneider in einer Kiste ver­
packt an, der das Reisegeld sparen wollte. Derselbe 
wurde sofort verhaftet.

* Reval, 17 Januar. Der englische Dampfs 
„Thalia", der von Savannah mit 4000 Ballen Baum­
wolle nach Reval ging, scheiterte vor Reval. W 
Schiff ist voll Wasser, die Mannschaft gerettet. _

Ein wirklich praktischer Kornptoirkalendek 
ist für jedes kaufmännische Geschäft, für jeden w 
öffentlichen Verkehr Stehenden ein unentbehrliches 
Erfordernis;. Und doch giebt es wenige Kalender 
welche im Stande sind, verschiedenen Bedürfnissen zM 
gleich zu genügen. Als ein solcher kann dagegen dc 
soeben ausgegebene Jnsertions-Kalender für 1890 de 
Annoncen - Expedition von Rudolf Masse mit JHeo) 
bezeichnet werden. Da heutzutage die sieben 
Großmacht „Presse" in unserm täglichen Leben eM 
so bedeutende Rolle spielt, ist ein Hilfsbuch, das bc^ 
Interessenten als zuverlässiger Wegweiser durch da» 
Gesammtgebiet der in- und ausländischen Zeitung^ 
und Zeitschriftenpresfe dient, ein wichtiges Erfordern^ 
Der Mosfesche Jnsertions-Kalender zerfällt in zw» 
Haupttheile. Neben einem vollständigen ^KalendariM 
des Jahres 1890 enthält er auf gutem Schreibpapw 
eine Agenda mit hinreichendem Raum für die täglich^ 
Eintragungen von Notizen. In seinem zweiten TlstU 
dagegen, dem fachmännisch und unparteiisch bearbeiten 
Zeitungskatalog, bringt er die für jeden Inserent 
werthvollen Angaben über die Erscheinungswen 
sämmtlicher Zeitungen Deutschlands, Oesterreichs 
der Schweiz, sowie aller wichtigen Organe des 
landes, über Auflage, Jnsertionspreis, Spaltenbreite 
die Erscheinungsorte der Zeitungen , sind rM 
Ländern geographisch geordnet, jeder Platz mit D 
Einwohnerzahl versehen. — In welchem, Beru 
käme man heute nicht fortgesetzt in die Lage, die Preb 
als Verkündigungsmittel zu benutzen, sei es für 9 
schäftliche Anzeigen, sei es auch für Gesuche und Ä 
geböte des Privatpublikums. Darum wird auch 0 ( 
Mossesche Jnsertionskalender, welcher als $ortoL 
eine interessante Abhandlung über die zweckmäM 
Art des Aunoncirens bringt, als ein nützliches 5111 
buch überall gern entgegengenommen werden.

Druck und Verlag von H. Gaartz-Elbing. 
Verantwortl. Redacteur Max Wiedemann-EllM
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Außerdem roh"* --ÄLen Brustkranken, Hals- und Lungeuschwindsüchtigcn, sowie auch Huttenleidrnde» i-.cLn. ec-vvi.'.rxb anerkunnkcr 
. . M fS»
"■■?r ^cbrn dem Gebrauch des Krauter-Honigs zur baldigen gründlichen Heilung hebend ist, angeleaentlichst ..

i Vscket 54? M baden ib den -benaenan^en «•'*?*• h- * ■■

E»O» vviwrva

Depots, durch welche der echte Gesundheits-Kräuter-Honig bezogm werden kaun: 
In Dttnüg in der „Elefanten-Apotheke" von Apotheker MaekeL Breitgasse Nr. 15, bei Apotheker Adolf Hohle 
Apotheke auf Laggarten Nr. 106, sowie in der Naths-Apoth. von Apoth. Kornstädt. In Lanasnhr b. Apoth. StreerGd 
In Dirschau dipotheke zum „schwarzen Adler" Apotheker Mensing, „Löwen-Äpotheke" Apotheker Magiers);:. 

Jn^Elbiutz in der „Raths-Apotheke" bei Apotheker IIänsler9 in der Apotheke zum „Schwarzen Adler" bei Apotheke 
1*oM9 alter Markt 16, bei Apotheker Linck, in der Apotheke zum goldenen Anker" bei Max Beschert, 

Fischerstraße 45.—4 6. In Mühlhausen, Apotheker Gland.
Jli Mürieudurg bei Apotheker Lachwitz und bei Apotheker Schulz, Apotheke zum '„Goldenen Adler."

In Thorn in der „Raths-Apotheke", Breitestr. 53, bei Apotheker Schenck. 
, In Klaneuwerder in der Raths-Apotheke bei Apotheker Stolzenberg. 

vV!I G/audkN) in der „Schwanen-Apotheke" bei Apotheker Scrger & Güldenpfemiig und der „Löwen-Apotheke" 
der Apotheker Rosoubohm. In Lnlmlee bei Apotheker Liepe. In Dt. Gylan bei Apotheker Böttcher.

Au Mehrungen bei Apotheker Fuchs. In Deutsch-Krone in der Jungkla-ass’fd)en Apotheke.
ex. - . Än Lchloppe bei Apotheker Kubisch. In MärK.-Friedland bei Apotheker Bann.
xsn Hommechem bei Apotheker Bremers. In Schweiz bei End, Meyer. In LuKowiß bei Apotheker Neumann. 
cv /- dchlochan bei Apotheker Radeke. In Gorznow bei Apotheker T. Cieszynski.

Golluir ber Apotheker Bergmann.' In LtraZbnrg W.-Pr. bei Apotheker Mattem. In Gruß bei Apotheker Fuchs, 
cv V..A ,^ilorSc^nsee bei Apotheker Riebensahm. In Merve in der Schotteren Apotheke.

€zy^i- In Culm bei Apotheker Nabel. In p enß. Holland bei R. Ed. Schütz!er. 
' .Apotheker Kaiiitmann. In Flatow b. Apotheker Sinter. Jn LrojanKe b. Apotheker Bin rnenthal.
__ Mv’m bei F. Byczelc In Gereut bei Gottfried King. In Schneidrmühl bei W. Rosengarten.

Prüfung eingcsan^Utt^^ urir bereits im Jahre 1866 an ein hohes Ministerium der geistlichen, Unterrichts- und Medieinal-Angelegenbeiten ck
als das oorchalickstts.,, .cin Gesundheilssaft erklärt und auch der Verkauf desselben genehmigt. Ebenso ist derselbe von ärztlichen Autsriläten

Daq Recwt bi-«» Wundheit dienlichen Mittel anerkannt worden.
Jahren in Lausenden üdp rr C£L. »40 Jahren" durch Erbschaft zugefallen und ist dieser Gesundheits-Kräuter-Honig schon seit ungefähr vor 3..0 /
angepriesenen fSHimitnrnk,' < • r‘a ^ett Mt den glänzendsten Erfolgen gebraucht worden. Derselbe ist daher keineswegs mit den in neuerer Zeit täglich 

Den'sicher sie»t’ie meistens nur das Publikum täuschen.
selbst durch einem f9rrnhr,.n„ "aß dieser Kräuterhonig das vorzüglichste Mittel der Erholung einer längeren Lebenszeit, bei stetem Wohlsein ist, kann ich 
begcü.-d>s Vorder •■•TLX ’V^ ??k-etcn. Seit meinem 20. Jahre litt ich schon an intercurrenten Brustzufällen, wodurch der Keim zur Lrnrgtitschleimschwiudsnchr 
Militär fre» kam' 3- Iout amtlichein Attest (ausgestellt Treptoiv a. R., den 23. Juni 1834, vom Stadtphysikus Dr. I. Schulze) v. u:
gesund fühle und n it-tlt, r ^aud' ’4ücilJ.cS Kräuter-Honigs und -Thees bin ich Gott sei Dank so weit hergcstellt, daß ich mich noch in meinem 76. Jahce 
Gebrauch mit vollemP-'trauen einpfel,'"n fstnn IIUf Grund dessen diesen Kräuter-Honig wie -Thee speciell jedem Brust- und Lungenleidenden zum
Öerr^cböfter'L,Tdes Originals, welches bei mir einzusehen ist, beweist, dass derselbe schon vor 350 Jahren von hohen und höchsten v i iä .'1? « «pw« «gcttwnme da Munom Hai, ™ L- mck-m Mitt.I nicht mchr wirki-n. «

& r-^nerzelchueteu, welcher dieses XVhlid der Nachwelt zum Gebrauch überlassen hat.
Berberei .xllt.ejnfn? großen Heere, welches Kaiser Karl V. auf Empfehlung dessen Herrn Oheims mir anvertraut hatte, um :4 in die
alftn beiitm pritbt L3J2', wu-'u£ 'A einem Bauer einquartiert, der mir sehr alt zu sein schien. Er war wirklich i30 Jahre alt, wie ich nicht nur von 
munter'als eh* <^t(9 erne Durchsicht seines Taufscheins mit Gewißheit überzeugt wurde. Dieser gute Alte war gleichwohl so gesund und
w'd„s..^?",.ch,hX^v'1& octv?6 »stlch, mich, nach seiner Lebensart zu erkundigen. Aus Erkenntlichörit für die Ehre, die ihm du: ch meine Einquartierung 
s-striG^n Er versicherte mich, daß :r in öe'.n Zustande, in dem ich ihn sehe, sich allein durch den Gebrauch des nachbe-
55. <w.r .■;? 7//’ dbtzleicy er, uue es sein Stand mit sich bringt,, immer hart und rauch gelebt, ja er gestand mir, daß er las in sem
hätten' «nCvftjfet 4)la-b.V1.®''to'$nr 1°.. Hut als seine vier Kameraden, welche er mir gezeigt hat, und die nicht viel jüngm waren als er, auch sehr flott gelebt 
un'ü?nii^nd,Ä »a^cn sre sich dieses skrauterhonigs bedient, vollkommen gesund ftud. Die Erfahrung, welche ich sowohl an mir selbst, als an 
V-wA* ?■ fV-->C,TL .Mc**' mich von der Unfehlbarkeit und urrzweifeihasten Allgemeinheit dieses Mittel» überzeugt. Alls mein Äittulycn ist 

^CiU . J von -Lvenbruck von einer 15jährigen Krankheit,'der Kurfürst von Bayern, dem von allen Aerzten fein baldiger Tod.vorher-
ytI6*;f:,-ub.VA? Eonl Schlage seit 5 Jahren gelähmte Marrgräsin von Brandenburg, 1-U Herzogin von Innsbruck und st' viele andere ge'.und ge-. 

eißniis bren 2.nla,)l Alraunen erregen muß. Demnach rathe ich Ihnen, meine Herren, die schon so viele Jahre Lc,u'äge.iq sind, sich allein dieKs .uräilter- 
snoieiui-, 'ndem ich vcrirchere, daß, wenn es ja ein menschliches Mittel geben kaun, dieses Jl-re Krnest".:« unfehlbar bewirken wird. Bisher hatte ich 

Ä'CV9vei<?n Schatten, weil ich die Freude gemrßen wollte, darum von Jedermann anstrciuchr zu werden; bei meinem 70jähriacn Alter aber ist es Zeit,
.«.cr < ruhmLegrer^r zu entsagen und meinen Schall bekannt zu machen grz. General von F.

,tnh . ^./-^Zevemnangem Gebrauch des Honigs muß man. die Flasche umfchüticln. Man muß alle Morgen nüchtern einen guten Eßlöffel voll eumchmcn 
tS! i Stunden nicht darauf essen und trinken, um diesem Zeit zum Verdauen zu lassen, damit dieser das Geblüt verdünn!, sich mit ihm in allen Theile,, 

Körpers ausbreitet und reinigt. ,Man muß sich dessen langere Ze-1 beidenen, nachdem dir Ocrstopfurrg und Krankheit veraltet sind, 
Kh« roa,cc öu ungeduldig, ich will nicht sagen zu unvernünftig, um von inneren Uebeln, welche mehrere Jahre zu ihrer Ent- 
lleyung gebraucht haben, ’.n rurzer Zeit befreit sein zu wollen. Wenn man genesen >st. so ist es doch aut, daß man das Mittel dann 
U|1U toQnn nehme, um die Gesundheit zu stärken und einem NtüSfalr vorzuLeugeic.

WieRuttft voS MrrKrrkVV^MonTZS» "MÄ ' , „ ..
. Dieser so rühmlichst anerkannte, namentlich Schwachen, -Siechen, Bettlägerigen, nicht qeriug anzurathende Krüullrhünig stärkt den Magen, zertheilt die 

C ■<>{« iVUnßcn ^Cr Leber und der Milz, oerselbe ist ein unfehlbar helfendes Mittel gegen Lungelileiden, weil damit das daran Verdorbene geheilt und das Iwrige 
H'U'we, wäre es auch nur ein kleines Stück, erhalten wird. Die Engbrüstigkeit beut eS offenbar, stärkt die Nerven, zertheilt mit der Zeit Verhärtungen, Drine« 

w7 ,^rtt stark auf die Nieren, reinigt vie Harngänge, hält den Leib offen, überhaupt alle innerlichen Krankheiten, sie rueacn Namen haben, ivelche sie ollen, 
' p* ?abt keine schlechten Säste in den Leib, sondern treibt alles gelinde unter sich. Derselbe scharst den S'vpeüt zum Esicu mw bewirlt guten schlaf, mir 
in* man kann glauben, beim Gebrauch dieses Kräuter-Honigs niemals ein anderes Mittel nöthig zu haben so lange überhaupt Gott das Lebi.ii krisle!

S Wfc: i Masche 1 Mark, I Masche 1,73 Mark, 1 Msche 3,50 Mark.
Nur echt mit obiaer Schutzmarke.

I



FreiLerg, 10. April 1889. August BurHardt.
- und Brustleidenden halte ich es für meine 

Gesundheits-Kräuter-Honig von 
vortreffliches Mittel gegen Husten. Hals-

Plaghuden bei Rordenburg, den 25. Februar 1888.
A. Gros;, Gemeindevorsteher. -

Durch die Anwendung des Gesundheits-Kräuter-Honigs bin ich von 
bösartigen Brust- unv Lungenleiden in überraschender Weise befreit 

ehe ich laich daher veranlaßt, auf dieses schätzbare und köstliche

f ■>

Seit 10 Monaten leide ich an,/ Nieren-Krankheit viele
Mittel habe ich dagegen angewandt, aber aue ohne Erfolg. Durch Zufall kam 
^,r ^^7?ospet.t über Ihren Gesundheits-Kräuter-Honig nebst Dr. Fernest'scher 
Lebens-Essenz :n dre Hände und nachdem ich mit diesen Mitteln einen Versuch 
gern acht yatte, besand rch mich ganz wohl, die Schmerzen ließen bald nach; ebenso 
verlor sich dre Athemnoth, auch hatte ich einen recht guten Schlaf. Ich kann demnach 
den Eemauch des Honrgs und der Essenz aus eigener Erfahrung bestens empfehlen. 

Grog Dallenthm, 26. Januar i889. Seide!, Stationsvorsteher.
„ Hffernnt ryerle ich Ihnen nnt, daß der von Ihnen bezogene Gesundheits- 

-itraub r-Hvnrg von, recht wohlthätiger Wirkung ist. Bei hartnäckiger Lungen- 
unö -j. agenverschlermung, verbunden mit Husten und starkem Auswurf, hatte 
seine X uwendung hier sichtlich erwünschten Erfolg.

fallttingken, Ost-Preußen, 24. April 1889. Beckumriu, Präzentor. 
Segen mein Brustleiden habe ich den Gesundheits-Kräuter-Honig nebst 

Thee  lt dem besten Erfolge gebraucht.
Klein- Steegen, Ost-Preußen, 17. Januar 1889. U. Schulz, Stellmachermeister. 

r , Hiernilt bezeuge ich gern, daß E. Lück's Gesundheits-Kräuter-Honig mir 
bei Heiserkeil und Catarrh gute Dienste geleistet bat.

Sakuten bei Memel, 9. Juni 1889. ' Frau E. Hoffmaun.
-r gerne mit, daß td) kürzlich durch Anwendung

'^63 Gesampetts-Krauter-Honigs nebst Thee von einem lästigen Husten, der 
Mich schon längere quälte, binnen einigen Tagen vollständig geheilt wurde. 

Nittermannshageu i. Mecklenb. 22. April 1889. Bönnig, Briefträger. 
Ihren Gesundheits-Kräuter-Honig nebst Thee habe ich mir bestem Erfolge 

gegen mem lanNährraes Lungenleiden angewandt, und kann den Gebrauch die­
ser Mittel nur empfehlen.

Neulanske bei Schwerin a. W., 11. April 1889. R. Böse, Besitzer. 
Der Gesunoycrts-Kräuter-Honig hat mir bei Verschleimung, Magenleiden 

vorzügliche Dienste geleistet.
Kunzendorf, 8. April 1889. ' M, Vrauu.

. Gern bezeuge, ich, daß wohl kein Mittel geeigneter sein dürfte, schneller 
uno sicherer der Kindern wie Erwachsenen hartnäckigen Husten und sonst anhal- 
tende Heiserkeit, sowie Brust- und Lungenleiden zu beseitigen, als der Gesund- 
heits-Krauter-Homg nebst Thee- denn hier haben diese Mittel die vorzüglichsten 
Dienste geleistet, ein Jeder ist des Lobes voll über die olt überraschend schnelle 
Wrrmng derselben. Freiberg, 19. April 1889. f ■

Im Jilteresse aller Hals- und Brustleidenden halte" ich 
Pflicht, unaufgefordert auszusprecken, daß der Gesundheits-Krm

Lück rn Eolberg sich bei mir als.ein vprEchfli^^ <vw*a.
unb Brustleiden bewährt hat. Seit Jahren leidend, wurde mein Zustand von 
Aahr zu Japr schlünmer und sehr bedenklich, so daß ich auf Genesung keine 
Hoffnung hatte. Da hörte ich von glaubwürdigen Personen viel Gutes von 
^hremHomg, und so entschloß ich mich, denselben zu verflrchen, und welche Freude, 
denn m der ersten Woche besserte sich mein Zustand schon ganz bedeutend und 
trat zusehends Besserung ein, und jetzt nach Gebrauch von zwei Flaschen bin 
ich wieocr vollständig gesund und munter, so daß Jeder, der mich früher gesehen, 
petzt wieder steht, auf's Höchste erstaunt ist.

Peterwitz, Kreis Frankenstein, 24. Mai 1887. Joses Wagner.
„ r Z^mer Freude kann ich Ihnen mittheilen, daß ich mich nach dem 
gebrauche Ihres Krauter-Honigs solvie des Kräuter-Thees bedeutend besser befinde. 
Mein langjähriger Brustkatarrh, die Engbrüstigkeit und der starke Schleimaus­
wurf find fast ganz gewichen. Ich kann daher allen Brustleidenden Ihren 
Krauter-Honig nebst Kräuter-Thee auf das Beste empfehlen.

Westhofen im Elsaß, 24. Oktober 1887. Sperling, Staatsförster. 
or r Durch Zufall wurde ich veranlaßt, gegen meinen so lästigen Husten und 
AtbmungsbeschwerdeK Ihren rühmlichst bekannten Gesundheits-Kräuter-Honig 
und den Krauter-Thee anzuwenden und kann Ihnen hiermit die erfreuliche 
Mlltpellung machen, daß ich nach dem Gebrauch von meinen Athmungsbe- 
jchwerdc.n und Husten völlig befreit bin. Ich kann daher allen an dieser quälenden 
Kcamhert Leidenden den Honig, sowie den Kräuter-Thee bestens empfehlen.

Louisenburg, Uckermark, 24. März 1888. ' August Naujock.
Es freut mich, schon nach Verbrauch einiger Flaschen des Gesundheits- 

Kräuter-Honigs mittheilen zu können, daß mein langjähriges Lungenleiden bei­
nahe beseitigt, und hoffe ich freudestrahlend auf gänzliche Heilung desselben. Bitte 
mir daher wieder 4 Flaschen ä 1 M. 75 Pf. gegen Nachnahme senden zu wollen.

Königl. Freist bei Vietzig, 15. Mai 1888. Carl Voll, Eigenthümer. 
Ihr Gesundheits-Kräuter-Honig thut mir gute Dienste. 
Kraftsdorf, 3. Februar 1888.

von Heldreich, Königl. Kavallerie-Lieutenant a. D.
Ich kann Ihnen nfittheilen, daß der angewandte Gesundheits-Kräuter- 

Honig sowie der Kräuter-Thee ganz vorzüglichen Erfolg gehabt. Sofort haben 
diese Sachen außerordentlich günstig bei meinem veralteten Husten gewirkt, so 
daß derselbe, der allen angewandten Mitteln trotzte, sich schnell zum Bessern 
gewendet bat und nunmehr gänzlich geschwunden ist.

Maasleben bei Eckernförde, 19. November 1887. H, Seemann, Meiereipächter. 
Ich kann nicht umhin, Sie von der vorzüglichen Wirkung Ihres Gesund- 

heits-Kräuter-Honigs bei Lungen- und Luftröhrcn-Katarrh zu benachrichtigen. 
Meggerborf, 8. August 1888 , Katharina Glerck.
Mir oestem Dank bestätige ich,daß meiner Frau Ihr Gesundheits-Kräuter- 

Honig bei heftigem Katarrh uno Husten eine bedeutende Linderung verschafft hat; 
weshalb Sie um weitere 2 Flaschen L 3 M. 50 Pf., sowie 2 Pack Thee ersuche.

Zrunowitz, 9. Februar 1888. ' I. HelVt. '
Bei heftigem Husten und Brustschmerzen empfand ich nach dem Gebrauch 

von nur einer Flasche Ihres Gesundheits-Kräuter-Honigs sofort ausfallende 
Besserung und hat sich das Uebel schnell wieder verloren.

Althütte bei Marienwalde, 11. Juli 1887. Lhieme, Lehrer.
Den Gesundheits-Kräuter-Honig und die Dr. Fernest'sche Lebens-Essenz 

habe ich deshalb gebraucht, weil ich Brustheiden, Herzleiden und Magenbeschwer­
nisse hatte. Seitdem ich diese Mittel gebraucht, bin ich ycn den drei Leiden 
gänzlich befreit, wofür ich Ihnen herzlich danke. -

Gaarden bei Kiel, 7. Juli 1887. Dorn Richters.' ■
Die Anwendung Ihres bewährten Gesundyeits-Kräurer-Honigs hat mich 

nach Verbrauch von nur 2 Flaschen von meinem dreijährigen Husten sowie Magen- 
verschleimung gänzlich befreit, weshalb Sie mir wieder 2 Flaschen senden rvoüen. .

Hri BsKtstanL (Westfalen), 1S. Juni 1881" August Lavgewtefche.

rlren.
i Ihr Gesundheits-Kräuter-Honig ist ausgezeichnet. Ich leide feit längerer 
i Zert an Lungenkatarrh, aber seit ich Ihren Honig anwende, fühle ich mich 

wreder wohl und dre Krankheit ist gänzlich geschwunden.
Seegefeld, 1. Juni 1887. Erich Meißner.
Seit Jahren von einem hartnäckigen Lungenleiden befallen, bezog ich 

Lehren Gesundheits-Kräuter-Honig, dessen Gebrauch mich in kurzer Zeit hiervon 
gänzlich befreite.

Marwalde (Ostpreußen), 3. April 1887. I. Gonschorek.
Im vorigen Herbst litt meine Frau an einem heftigen Magenkatarrh; vwle 

dagegen angewandt'. Mittel blieben erfolglos, jedoch nach Gebrauch einer Flasche 
i des Gesundheits-Kräuter-Honigs und der Dr. Fernest'schen Lebens-Essenz ist das 
! Uebel gänzlich gehoben, weshalb ich hiermit öffentlich meinen Dank abstatte.

Bendorf bei Hanevau (Holstein), 25. März 1887. Claus PipKer.
i Senden Sie mir wieder zwei Flaschen Gesundheits-Kräuter-Honig, mit dem 
! ich gegen mein langjähriges Brustleiden die besten Erfolge erzielt habe.
i Rinnersdorf bei Schwiebus, 10. März 1887,

Reiuhold Zerbe, Bauergutsbesitzer.
Ich rann Ihnen mittheilen, daß mir Ihr Honig gegen chronischen Lungen­

katarrh die besten Dienste geleistet hat.
Barch, 4. März 1887. Beruh. Bening.

.Geehrter Herr!
Ihren Gesundheits-Kräuter-Honig und -Thee habe ich m meiner Familie 

als ganz vortreffliches Hausmittel gegen Brustleiden, Husten und Heiserkeit mit 
den günstigsten Erfolgen angewandt und ist rnir ganz unentbehrlich geworden.

Cannin bei Schlawe, 4. April 1887. Kmrth, Lehrer.
Mit Vergnügen kann ich Sie davon benachrichtigen, daß meine Frau, welche 

bereits seit 3 Jahren leidend ist, durch Ihren Gesundheits-Kräuter-Honig wieder 
soweit hergestellt ist, daß sie ihre häusliche Arbeit selbst wieder besorgen kann 

Schönrode bei Loosens, 1. August 1887.
Franz, Gemeindevorsteher.

Ich nehme Veranlassung Ihnen bekannt zu geben, daß ich seit -dem Ge- 
i brauch des Gesundheits-Kräuter-Honigs von meinem jahrelangen Lungenleiden 
i befreit bin, so daß ich mich wieder vollständig gesund fühle.
I Agnesrnhof bei Allenburg, 19. August 1886. I. Werner.

Meine Tochter von 23 Jahren hatte im vorigen Jahre die galoppirende 
Schwindsucht und war dadurch so geschwächt, daß sie bettlägerig geworden und 
todtenöleich aussah, auch, wenn sie das Bett verlassen mußte, in Ohnmacht fiel. 
Der zugezogene Arzt erklärte, daß es fein Mittel gegen diese Krankheit gebe und 
höchstens zur Milchkur und guter Pflege rathen könne. Ich hörte von der vor­
züglichen Wirkung des Lück'schen Krauter-Honigs und nach dessen längerem Ge­
brauch ist meine Tochter vollständig gesund hergestellt worden. Dem Arzte, 
welcher sich nach längerer Zeit nach ihrem Befinden erkundigen wollte, kam diese 
in so strotzender Gesundheit entgegen und war derselbe höchst erstaunt, sie so gesund 
anzutrcffen. Daß meine Tochter nur allein durch den Gebrauch des Lück'schen 
Kräuter-Honigs wieder vollständig gesund hergesiellt ist, bestätige ich hiermit 
zum Wohle ähnlich leidender Menschen gerne und der Wahrheit gemäß.

Frau Rentier Sprung, Berlin, Körsiagrätzerstr. 128.
Da ich zwei Jahre an Lungenschwindsucht krank gelegen und mir von 

den Doktoren verschriebene Arzneien nichts geholfen haben, so'muß ich Ihren 
Kräuter-Honig und Kräuter-Thee als mein einzigstes Heilmittel anerkennen, 
denn ich konnte gleich nach Verbrauch einer Flasche Linderung vdrWW Unb 
nach längerem Gebrauch bin ich Gott sei Dank wieder völlig gesund hergestellt. 
Ich sage Ihnen hiermit meinen besten Dank und wünsche, daß diese meine 
Zeilen anderen Leidenden zur Kenntniß gelangen.

Schlömvitz bei Schivelbein. Lstermmm, Schneidermeister.
Ich ersuche Sie, mir noch eine Flasche Kräuter-Honig zu schicken. Die 

Flasche, welche tote mir letzthin gesandt haben, hat meiner Frau schon so weit 
geholfen, daß sie Ihre häusliche Arbeit wieder verrichten kann; der Arzd wollte 
nichts mehr verschreiben, meine Frau war so schwach, man mußte sie aus bem 
Bette heben, — die Luftröhren und Brust waren so verschleimt und zum Ab­
husten zu schwach. Der Arzt sagte selbst, daß er nicht mehr helfen könne. Ich 
schrieb nun auf der Stelle an Sie und bat um 3 Flaschen Lebens-Essenz und 
eine Flasche Kräuter-Honig, welche Sendung auch sofort erfolgte. Nachdem 
meine Frau einige Male von dem edlcn Kräuter-Honig genommen hatte, da 
spürte sie Erleichterung auf der Brust, der Schleim löste sich, es trat Appetit 
zum Essen ein und nach sechs Tagen konnte sie sich allein aus dem Bette helfen. 
Die Lungenentzündung war sehr heftig gewesen und verdanke ich Gottes Hilfe 
und dem Erfinder des Kräuter-Honigs das Leben meiner Frau, denn sie war 
bem Tode sehr nahe.

Falkenwalde bei Bärwalde, 19. Dezember 1883. Carl Sauer.
Ich rann Ihnen öffentlich bezeugen, daß ich durch den Gebrauch Ihres 

Kräuter-Honigs und den Thee dazu, von meinem Brustkatarrh fast vollständig 
befreit bin. Ihre Essenz hat mir ebenfalls gute Dienste gegen Rheumatismus 
gethan und ersuche Sie daher, mir nachstehende Sendung rc. Wer diesen Honig 
rc. diätetisch gebraucht, kann unmöglich die Wirkung ausbleiben.

Marianowo bei Zirke. F. Seefeid, Königl. Darrmeister.
Ew. Wohlgeboren bitte ich hiermit um gefällige Uebersendung von zwei 

Flaschen Ihres Kräuterhonigs. Ich habe denselben bereits seit längerer Zeit 
als das bewährteste Mittel gegen Asthma und Husten bei mir und anderen Lei­
denden angewandt.

V- Stibbe bet Tütz in West-Preußen.
\ F. Kraemer, Brennereiverwalter/ ■ ■■
x ' Ihren Gesundheits-Kräuter-Honig gebrauche ich seit einiger Zeit mit dein 
besten Erfolge und ist mir derselbe fast unentbehrlich geworden. Bei meinem 
veralteten Brustübel empfand ich nach dem Gebrauch von nur einer Flasche 
ausfallende Besserung urtb' hoffe ich bei fernerem Gebrauche wieder vollständig 
hergestellt zu werden. ( v'
f'

einem 
worden und sehe , , , 
Hausmittel hiermit aufmerksam zu machen.
x . Klein-Schwarzsee bei Temvelburg, 2. Januar 1888.

A. Gehrke.


